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Die fiebert der 110 !
Als die neugewählte starke sozialdemokratische Fraktion

ihren Einzug in den deutschen Reichstag hielt, war sich
Freund und Feind darüber -einig , daß dieser starke Zuzug
aus dem Lager der Arbeiterpartei das Parlament nicht
als Faulbett betrachten würde . Aber erst der soeben er¬
schienene Bericht der sozialdemokratischen Reichstags¬
fraktion gestattet einen vollkommenen Ueberblick über die
Fülle von Anregungen und Anträgen , die im Interesse des
Werktätigen Volkes von ihr ausgingen . 92 von den 110
Abgeordneten haben allein im letzten Sessionsabschnitt des
Reichstags das Wort ergriffen und wenn wir in Berück¬
sichtigung ziehen, daß die Genossen Förster und Kaden
im Laufe der Session nach längerer Krankheit durch Tod
ausschieden, Genosse Cohen erst eintrat , v . V o l l m a r
und einige andere durch Krankheit meist dem Reichstag
fernbleiben mußten , so ist zur Genüge dargetan , daß
keine Fraktion des Reichstags ein solches Maß von
Rührigkeit und Arbeitsfreudigkeit an den
Tag gelegt hat , als die sozialdemokratische . Von den
Schutzmaßnahmen gegen die Kindertuberkulose , die Ge¬
nosse Rühl anregte , und dem Wunsche, die vierte Wagen¬
klasse auch in Schnell- und Eilzügen einzustellen , den Ge¬
nosse Fischer - Hannover zum Ausdruck brachte , bis
zu den für die deutschen Steuerzahler so wichtigen „ Korn-
walzer"-Enthüllungen Liebknechts und der segens¬
reichen Milderung des Militärstrafgesetzbuchs oder der
Kennzeichnung der Rentenquetscherei bei Invaliden und
Unfallverletzten durch die Genossen K ö r st e n und T a u b -
a d e l liegt eine Fülle von fruchtbaren Anregungen und
Vorschlägen , wie sie durch die nachfolgende kurze Zusam¬
menstellung nur flüchtig angedeutet werden kann. Im¬
merhin wird diese Uebersicht dem Millionenheer der sozial¬
demokratischen Wähler einen kleinen Ueberblick in die Tätig¬
keit ihrer Vertrauensmänner gestatten und zur Agitation
unter den Gleichgültigen gute Dienste leisten . Die ein¬
zelnen Abgeordneten beteiligten sich an den Beratungen
des Reichstags in nachstehender Weise :
Albrecht tritt für Anstellung von Zivilarbeitern statt der Oekono -

miehandwetter ein und bekämpft die Heimarbeit für B e -
kleidunysämter .

Antrick spricht für anständige Bezahlung und Beköstigung , sowie
kürzere Arbeitszeit des Krankenpflege personal ?
in den öffentlichen Heilanstalten .

Laudert setzt sich für Verbesserung des Eisenbahn» und Postver-
■kehrs in den thüringischen Kleinstaaten ein.

Bauer spricht für die Vereinsfreiheit der Arbeiter in den
staatlichen Betrieben ,

Bebel wendet sich gegen parteiische Verschleppung von Wahlprüf¬
ungen ( Kröcher , Vietmeyer ) .

Bender verlangt gesetzliche Regelung der Arbeitszeit und eine
Mindestruhezeit von 1 Stunden für das Fuhrwerks¬
gewerbe .

Bernstein beantragt Sicherung des Staatsbürgerrechts ,
Beförderung in der Armee nach der Tüchtigkeit, Reform
dev Arbeitsvermittelung als Vorbedingung zum
Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit, Unparteilichkeit der Be¬
hörden beim oberschlesischen Streik .

Bihle bringt Mißstände in den Straßburger Militärbetrieben
sowie in der Post daselbst zur Sprache.

Brandes setzt sich für die W e r f t a r b e i t e r und Werftbeamten
ein.

Brey fragt nach >den Ursachen epidemischer Erkrankungen beim
Militär und wünscht Erleichterungen für die Konserven -
Industrie .

Brübne kritisiert das Borgsystem und andere Nachteile des
Handwerks und unterstützt den Antrag Rauch auf beffere
Unterstützung der zu Friedensübungen einge -
zogenen Mannschaften .

Büchner tritt für Mutterschutz , Stillprämien , Schwanger¬
schaftsunterstützung und Besserung des Hebammen¬
dienstes zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit ein.

Cohn kritisiert die K l a ff e n j u st i z, besonders im Ruhrrevier ,
und verlangt Verstaatlichung der Kali -Industrie .

David beantragt schärfere Heranziehung der Millionäre
zum Wehrbeitrag , verlangt die Besteuerung der
Fürsten und Herabsetzung der Z u ck e r st e u e r .

Davidsohn wendet sich gegen Geldverschleuderung bei der Anlage
von Exerzierplätzen und die einseitige Unterstützung
der bürgerlichen Jugendpflege durch staatliche Mittel .

Deichmann erkundigt sich nach den Maßnahmen zum Schutze der
Heimarbeiter in der Tabakindustrie .

«»«ttmann unterstützt die Interpellation König wegen des
Wagenmangels im Ruhrrevier und kritisiert die
Unterbrechung des Verkehrs aus militärpolitischen Gründen ,

lkbert verlangt mehr Sozialpolitik in der Post- und Telegraphen¬
verwaltung , spricht für die Kinderzulagen an
Reichsbeamte und verlangt Aufbefferung der bisheri¬
gen Hungerlöhne für P o st b o t e n.

Emmel nimmt die Gemeinden gegen den Vorwurf der
Luxuswirtschaft in Schutz und begründet die Interpellation
gegen die Ausnahmegesetze m Elsaß-Lothringen.

Erdmann kennzeichnet die Heuchelei des Z e n t r u m s , das zwar
die Kraft aufbringt . Erbschaftssteuern zu verhindern , aber
für die Jesuiten nur Scheingefechte aufführt .

Frldmann verlangt Schutzmaßnahmen gegen die Lungentuberku¬
lose bei Steinarbeitcrn .

Feuerstein verteidigt die Konsumvereine gegen ungerecht¬
fertigte Angriffe.

M. Fischer ^Lettin tritt für die Schaffung , einheitlicher

Wahlurnen und die ernsthafte Förderung der Sozial¬
politik ein .

G. Fischer -Hannover regt Einstellung von 4 . Wagenklassenin Eil - und Schnellzügen an .
Frank bekämpft die ungeheuerliche Heeresvorlage, stellt Anttäge

gegen den Unfug des MilitärboykottsgegenGast -
wirte und unterstützt die Forderungen parlamentarischer
Untersuchungskommissionen für Rüstungslieferungen .

Fuchs vertritt die Wünsche des Personals und des Publikums
bei den Reichseifenbahnen im Elsaß.

Giebel wendet sich gegen die Erschwernisse des Heilverfah¬
rens bei Priva tauge st eilten gegen Pfändung und
Abschaffung der K o n k u r r e n z k l a u s e l.

Göhre verlangt den endlichen Erlaß eines Reichswohnungsgefetzes' und Beschleunigung der Wohnungsfürsorge .
Gradnauer verlangt Herabsetzung der Altersgrenze für die

Altersversicherung und wendet sich gegen die fleischverteu¬
ernde Grenzzollpolitik.

Haase wendet sich gegen die ällerweltspolitischen Allüren der Re¬
gierung , bekämpft die Heeresvorlagen , spricht gegen die Ab¬
schaffung der Wertzuwachs st euer und verlangt die
Besteuerung der Fürsten .

Haberland verteidigt die Selbstverwaltung der Krankenkassen und
'wünscht höhere Leistungen derselben.

Hasenzahl unterstützt die Petitton der Zündholzarbeiter
auf Schadloshaltung und wünscht gesetzliche Dienst- und
Ruhezeiten für alle deutschen Eisenbahner .

Heine verteidigt die Freiheit der Kunst , bekämpft die
Klaffenjustiz, verlangt religiöse Toleranz im Heere auch für
Freidenker und kennzeichnet die einseitige und par¬
teiische Unterdrückung der Arbei t cr tu rn er .

Henke verlangt die paritätische Verwaltung der Seemanns¬
heime und wendet ■sich gegen die kapitalistische Kolonial¬
politik.

Herzfeld tritt für den Gesetzentwurf betr . die Bergung und Hilfe¬
leistung in Seenot ein.

Hier ! verlangt gesetzliche Handhaben gegen die gemeinschädliche
Ausdehnung der Fideikommisse .

Hoch wünscht Erleichterung des Heilverfahrens für Kranke
und Ausdehnung des Arbeiterschutzes.

Hoffmann -Kaiserslautern spricht für Aushebung des Jefuiten -
gesetzes und gegen die steuerliche Benachteiligung der In ^landsweine . - -

Hofmann -Rudolstadt verlangt reichsgesetzliche Regelung des
Wahlrechts in den Bundesstaaten .

Hofrichter beaMraM die Mehreinnahmen des Wehrbeitrags für
Arbeitslast unv hilfsbedürftige Säuglinge zu verwenden
und wendet sich gegen die Einschnürung der Festungsstädte.

Hügel stellt fest, daß bei der Pension gemeiner Sol¬
daten gespart wird , während man bei solchen für Offiziere
sehr splendabel ist.

Hüttmann verlangt reichsgefetzliche Regelung des Sub -
miffionsWesens eine gerechtere Wahlkreiseinteilung

Jäckel verlangt Berücksichtigung tariftreuer Fabriken bei Militär -
lieferungen und Schutz der Arbeiter in der Kunstbaumwoll¬
industrie vor Ansteckungsgefahr.

Käppler fordert gesundheitlichen Schutz für Mühlenarbei -

Keil kennzeichnet bei der dritten Lesung des Etats die volks¬
feindliche Politik der deutschen Regierung . Für das Heer
ist immer Geld vorhanden — für das Volk nie.

König begründet die Interpellation über den Wagenmangel
im Ruhrrevicr und bespricht die daraus entstehenden wirt -'wanlichen Schäden.

Körsten bekämpft die Rentenquetscherei am Reichsver¬
sicherungsamt und wünscht Schutz der Fischer vor Schi¬
kanen.

Krätzig wünscht Hebung der Arbeiterlage in der Textil -
i n d u st r i e .

Kunert kennzeichnet die Härten der Militärgerichtsbar¬
keit .

Landsberg wünscht vollkommene Entschädigung für unschul¬
dig Verurteilte , begründet die Anträge auf Schutz des
Staatsbürgerrechts und verteidigt ein modernes
Scheck - und Wechselrecht .

Ledebour bekämpft die Ostmarkenzulage und die alldeutschen
Hetzereien gegen Frankreich, verlangt Nichteinmischung in
die Balkanhändel und begründet den Antrag auf Einsetzung
einer parlamentarischen Untersuchungs¬
kommission .

Legten vertritt Wünsche der Werftarbeiter .
Lensch vertritt die Forderung einer internationalen Kultur -

gemeinfchaft und bekämpft die P r i v i 1 e g i en der
Garderegimenter , sowie unnützen Flittertand an den
Uniformen der Soldaten .

Leutert kennzeichnet den Kteinstaatenjammer in Thüringen .
Liebknecht enthüllt die „ Kornwalze r " der Firma Krupp, er¬

innert an die Wahlrechtsversprechenund tritt für Reinigung
der Wafferlaufe in Oberschlesien ein.

Molkenbuhr kennzeichnet die Dürftigkeit der Hinterblie -
benen Versicherung und verlangt Erhöhung der
Unterstützungssätze.

Roske bekämpft den Heringszoll , wendet sich gegen die un¬
geheuren Heeres- und Marine -Ausgaben, geißelt die Geld¬
verschwendungbei Reise - und Umzugskosten und in
den Kolonien.

Peirotes kennzeichnetdie Hebelgriffe des Militärs in Straßburg
und den Preutzengeist auf elsässischen Bahnen.

Peus verlangt Kulturarbeitsstätten für Arbeitslose, Ent .
schädigung für Schöffen und Geschworene
und fordert zu entschiedenerem Kampfe gegen Militärmih -
haudlungen auf .

Pinkau verurteilt die Privatkonkurrenz der Militärlitho¬
graphen .

Ouarck unterstützt das Verbot der Konkurrenzklausel, die Anträge
auf Milderung der Fleischteuerung und tritt für das Koa¬
litionsrecht der Arbeiter ein»

Queffel verlangt eine soziale und humane Kolonialpolitik.

Rauch verlangt Erhöhung der Unterstützung der Familien der zn
Friedensübungen eingezogenen Mann -
schäften und wendet sich gegen die hohen Pensionen und
„ Kurgelder " für höhere Beamte.Raute setzt sich für eine ausreichende Vetcranenfürsorgeein.

Reißhaus äußert sich zu Wahlprüfungen .
Rühle bespricht die furchtbaren Schäden der Kindertuberkuloseund verlangt vorbeugende Maßnahmen , verwirft aber den

ganz unzureichenden Saugflaschen -Gesetzcntwurf.Sachs, verlangt , daß die Renten der Kriegs - und Militär -Inva¬liden nach dem 60 . Lebensjahr nicht mehr herabgesetzt werden
dürfen , tritt für Verstaatlichung der Kalibergwette ein und
führt den turnerfeindlichen Theologen Mumm kräftig ab.Scheldemann verlangt in großer Rede Abhilfmaßnahmen gegendie Teuerung und macht den erfolgreichen Vorstoß zur Mil¬
derung des Militärstrafgesetzbuches.Schmidt -Meißen verlangt , daß bei den Manöverübungen
Rücksicht auf das bürgerliche Erwerbsleben genommen wird.R . Schmidt verlangt Auskunft über erweiterte Schutzbestim-
mungen für Arbeiter und Arbeiterinnen in Glashütten .Schmitt -Würzburg unterstützt die Interpellation Simon betr.
Zollerleichterungen bei der Fleischet ns uhr.

Schöpflin wendet sich gegen die Druckmittel auf Besucher der
Kontrollverfammlungen , 'beantragt Erhöhung der
Unterstützung für Kriegsteilnehmer , bekämpft den Unfug des
Burschenwesen s und fordert Vogelschutz in den
Kolonien.

Schulz wendet sich gegen den Drill auf den Exerzier¬
plätzen , kritisiert das Erfurter Schrecken « ,
urteil , unterstützt die Forderung nach einer Milderungdes Militärstrafrechts und tritt für ein Reichsschulgesetz und

^ Reichsamt für Schulwesen ein.
Schumann wünscht Reform der Seemannsordnuny und

ein Reichsschiffahrtsgesetz.
Segitz geißelt die Steuerscheu der Besitzenden , for¬dert die Besteuerung der toten Hand und schärfere Her¬

anziehung der Reichen zu den Reichsfinanzen.
Silberschmidt verlangt energische Förderung der Verhüt^ngs-

Vorschriften für Eisenbeton - Hochbauten .
Simon vertritt die Stellung der Fraktion zu dem Gesetzentwurfüber Zollerleichterungen für Fleischeinfuhr und ver¬

langt größere Erleichierungen .
Spiegel verlangt Bundesratsverordnungen zum Schutze vor den

Gefahren in der Schwerindustrie .
Stadthagen verlangt Obligatorische Einführung der Jugend¬

gerichte , Heranziehung von Arbeitern und Frauen als
Schöffen , Heraufsetzung der Strafmündigkeit , Aufhebung des
fttengen Arrestes und Zulassung der Notwehr beim
Militär .

Stolle bekänchft die brotverteuernden Einfuhrscheine und
ttttt für die Angestellten der Gärtnereien ein.

Stückten kritisiert den übermächtigen Einfluß des unverantwort¬
lichen Militärkabinettes , befürwortet die einmalige
freie Urlaubsfahrt der Soldaten und ttitisiert den
lächerlichen „ Dienst " der Burschen.

Südekum beantragt die schärfere Heranziehung der
Millionäre znm Wehrbeitrag und der Bermügens-
zuwachssteuer, Besteuerung der Fürsten , verteidigt ein
modernes Postscheckgesetz und unterstützt die Teuerungs¬
interpellation der sozialdemokrattschen Fraktion.

Taubadel wendet sich gegen die Rentenquetschereibei
Invaliden in Schlesien und gegen die Abonnenten.
Persicherung durch Zeitungen .

Thiele empfiehlt Regelug des I r r e n w e s e n s auf dem Wegedes Reichsgesetzes , eine konfessionslose Eidesformel und Auf .
Hebung des Zwanges von Dissidentenkindern zum Religions¬
unterricht .

Thöne wünscht reichsgefetzliche Regelung der Wanderfür -
sorge und Ausbau der Schiffahrts st ratzen .

Ullrich bringt die Nachteile der preußisch-hessischen Eisenbahn¬
gemeinschaft und verteidigt die Besteuerung des länd¬
lichen Großgrundbesitzes nach dem gemeinenWert .

Bogtherr verlangt freie religiöse Betätigung im Heere und
wünscht Ueberei „ kommen mit England zur Ein-
schränkung der Marinerüstungen .

Weill tritt für gesetzliche Maßnahmen zum Schutze der Wein,
berge gegen die Reblaus ein und bekämpft die Borzugs-
rechre der kapitalistischen Kcmzessionsgesellschaften in den
Kolonien. ' ,

Wels begründet den sozialdemokratischen Antrag auf Einfüh¬
rung des allgemeinen gleichen , geheimen, direkten Wahl¬
rechts in den Bundesstaaten .

Wendel bekämpft die P o l e n p o l i t i k der Regierung und setzt
sich für Beamtenrechte , sowie gegen den Bureaukratis -
m u s der Behörden ein.

Wurm vertritt die Jntereffen der Verbraucher beim Gesetz¬
entwurf über das Petroleummonopol , verlangt Her.
absetzung der Zuckersteuer .

Znbeil wünscht Schutz derZivilmusikervorder Konkurrenzder Militärkapellen und tritt für die Erhöhung der
Löhne der Telegraphenarbeiter und Postbeamten ein.

Diese Stichproben aus der Tätigkeit unserer Reichs -
tagsfraktion zeigen, wie unberechtigt, ja wie unsinnig der
Vorwurf unserer politischen Gegner ist, die Sozialdemo¬
kratie sei die Partei der reinen Negation , die nicht positivwirke, keine praktische Arbeit leiste . Es gibt kaum ein
Gebiet im öffentlichen Leben, das von der sozialdemokrati¬
schen Fraktion unberücksichtigt blieb , soweit dabei Volks¬
interessen, besonders Interessen

'der Arbeiter -
klaffen zu wahren waren . Die Tätigkeit unserer
Freunde in den K o m nr i s s i o n e n , wo die meiste und
schwierigste Arbeit zu leisten ist, konnte natürlich bei diese,
Darstellung nicht berücksichtigt werden. Unfern agitatorisch
tätigen Geuoüen wird dieser kurze Bericht gute Dienste
leisten .
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Freilich befinden sich unter den hundertfachen Anre¬

izungen noch zahllose , die vorläufig -der entschiedenen Ab¬
lehnung durch die Regierung und die bürgerlichen Par¬
teien sicher sind. Aber gerade die parlamentarische Tätigkeit
des soeben von uns gegangenen Genossen Bebel zeigt,
wie Zähigkeit auch hier zuni Ziele führt . Nicht immer
fallen parlamentarische Erfolge auf den ersten Schlag , wie
etwa bei der Abschaffung des Arbeitsbuches im Jahre
1869 , aber die Einführung des Maximalarbeitstages tn
Bäckereien als Folge der Bebelfchen Untersuchungen über
die Lage der Bäckereiarbeiter, die Einrichtung des Reichs¬
gesundheitsamts , zu der Bebel den Anstoß gab , und an-
deres zeigen zur Genüge , daß steter Tropfen den Stein
höhlt . Mit den 110 Mann steht ja doch schon eine ganz
andere Kraft hinter den Anträgen und Wünschen als hin¬
ter den paar Männern des norddeutschen Reichstags und
die Gesetze über die einheitlichen Wahlurnen , über die
Besoldung von Schöffen und Geschworenen , die kleine
Strafprozeßreform , die Milderung der militärischen Auf¬
ruhrparagraphen und die Verschärfung der Staffel beim
Wehrbeitrag deuten an , daß das Tempo der sozialdemo¬
kratischen Erfolge ein rascheres zu werden beginnt . Setzt
die sozialdemokratische Fraktion ihre eifrige Tätigkeit noch
vier Jahre fort , dann dürsten trotz des Widerwillens der
meisten bürgerlichen Parteien bis zu den nächsten Wahlen
noch manche Fortschritte erzielt werden.

„Tue Sebel»
"

Ohne Kommentar verzeichnet die deutsche bürgerliche
Presse die Nachricht , daß der Gemeinderat der französischen
Stadt Limoges beabsichtigt , eine Straße „Rue Bebel" ,
(Bebelstratze ) zu benennen.

Es gibt in der Welt viele Städte mit vielen Straßen ,
und viele davon sich mit dem Namen der verschiedensten ,
oft recht gleichgültigen Persönlichkeiten bezeichnet . An sich
ist er also keine besondere Ehrung des verstorbenen Füh¬
rers der Sozialdemokratie , wenn ihm dieselbe Auszeich¬
nung zuteil wird wie irgend einem andern braven und
beliebten Mann . Und doch hat die bürgerliche Presse recht,
wenn sie hinter der bescheidene Lokalnotiz aus Limoges
eine Erscheinung von internationaler politischer Bedeu¬
tung wittert . Gerade sie und ihre Leser sollte die Tatsache
zum Nachdenken bringen , daß eine französische Stadt das
Andenken eines Deutschen in einer Weise ehrt , wie er in
seinem eigenen Vaterlande gar nicht geehrt werden darf .

Ja , es liegt in der Verbreitung der Lokalnachricht aus
Limoges so etwas wie ein Stück nationalen Stolzes . Seht ,ein Deutscher ist es, der im Ausland und gar in Frankreich
in solcher Weise geehrt wird ! Und gerade dieser Deutsche
ist wie kein anderer Zeit seines Lebens von derselben bür-
gerlrchen Presse als Feind des Vaterlandes geschmäht
worden !

Nun dämmert da und dort vielleicht doch Erkenntnis
auf : Ein Volk ist in der Welt in dem Maße geachtet , als
es durch seine Arbeit an der Förderung der allgemeinen
Kultur beiträgt . Und in diesem Sinne gibt es überhaupt
keine nationalere Macht in Deutschland als die deutsche
Sozialdemokratie . Was hat ein Karl Marx für das An¬
sehen der deutschen Wissenschaft in der Welt geleistet .
Und indem die von seiner Lehre ausgehende Bewegung in
Deutschland dem Proletariat der ganzen Welt zum Vorbild
wurde, hat sie nicht auch damit dem Ansehen des deutschen
Volkes gedient?

Am 13. August hat die ganze Welt August Bebel ge-
feiert und betrauert . Und dieser Bebel war ein Deutscher ,
so sehr die Echt- und Alldeutschen bemüht waren , ihm
diesen Titel zu bestreiten .

Jetzt nennt eine französische Stadt eine Straße nach
ihm ! Sie , die unter sozialistischer Leitung steht , feiert
damit nicht nur den Mann , der unerschrocken gegen die
Annexion Elsaß -Lothringens protestierte , sie ehrt in ihm
den großen Führer der internationalen Sozialdemokratie ,
den beredten Vorkämpfer der deutsch-französischen Verstän¬
digung . So erhält der Name Rue Bebel symbolische Be¬
deutung , er heißt nicht nur Bebelstraße, nüchtern und pro¬

saisch , sondern er bedeutet zugleich auch tiefer und stnn -

Jn schlimmen Händen .
Roman von Erich Schlaikjer .

ß6 - tRachdr. verb.)
( Fortsetzung.)

Axel konnte sich nicht wehren , in der Reihe der Tänzer
Tonnre er ihr keinen vertraulichen Ton zukommen lassen.
Er stund auf Kohlen . Sie zog alle Regcsi-r der Ko.sisin -cie ,
ihre Augen blitzten heiß und übermütig. Sie spürte, daß sie
von den Umstehenden mit einer Art von scheuem Staunen
betrachtet wurde, aber das wollte sie ja gerade . Sie ließ die
Scherze immer toller werden . Ek war , als wenn der Propfen
einer Sektflasche an die Decke flog . Jn der Nachbarschaft war
jedes Gespräch verstummt, man lauschte nur zu ihr hinüber
und lächelte mit einem etwas scheuen Lächeln.

„Wir sind hier ausgestellt , öffentlich ausgestellt, " sagte
Axel und kochte vor Ingrimm . Es war , als wenn ihm die
Kleider vom Leibe gerissen würden ! Er fühlte , was sie dach¬
ten. Sie konnten mit ihren dreisten Augen geradewegs in
sein Schlafzimmer sehen , in dem das Bett nach ber letzten
Liebesnacht noch in Unordnung war . Hatte dieses Weib denn
keine Scham?

Er sehnte den Augenblick de- Tanzes herbei , nur um dieser
schreckensvollen Entkleidungsszene zu entrinnen.

Der Teufel hole den Tanzordner ! Er wurde erstes Paar !
Das wäre früher angebracht gewesen, neuerdings war ihm
die sichtbare Stelle verhaßt.

Endlich kam die Erlösung, endlich konnte er ihr eine War¬
nung zukommen lassen, sie tanzten.

„Du mußt dich in acht nehmen , ich will dieses Wesen
nicht," sagte er leise.

ES kam nur ein leiser unartikulierter Laut . Hatte er
nicht verächtlich geklungen ?

^,Du sollst dich in acht nehmen, " knirschte er in unterdrück -
Wut.

Wieder der Laut .
Sr konnte ihr Gesicht nicht sehen, in den weichen Mund-

WinkÄn aber war dieses spottende Lcxcheln. DaS wußte er .
Er sich keinen Ausweg mehr .
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reicher : August Bebels Weg — den Weg , auf dem sich
Deutschland und Frankreich endlich zur Eintracht finden
sollen !

Deutsche Politik»
Krieg und Hungersnot .

Daß auch ein siegreicher Krieg für das deutsche Volk
eine Unsumme von Elend, eine wirtschaftliche Katastrophe
mit sich bringen würde , müssen selbst die Säbelraßler zu-
geben , deren höchstes Ziel ein fröhliches Dreinschlagen ist.
Einer der ärgsten unter diesen militärischen Draufgän¬
gern, General v . Bernhardt , schildert jetzt im „Tag " die
Note eines Krieges folgendermaßen :

»England würde unfern ganzen Seeverkehr mit einem
Schlage unmöglich machen , wenn es einerseits den Aermel-
kanal sperrt und anderseits eine Blockadelinie zwischen Nord»
schottland und Norwegen einrichtete (Peterhead -Eger ) . Ueber
-das Mittelmeer könnten wir unfern Verkehr ebenfalls nicht
lenken , weil dieses von der englisch - französischen Flotte be¬
herrscht wird . Im Westen wären wir durch Frankreich, im
Osten durch Rußland bekämpft. Jeder Verkehr über diesen
Grenzen wäre selbstverständlichausgeschloffen. Belgien stände
wahrscheinlich auf feindlicher Seite , ebenso Dänemark .
Auch Holland käme als Durchfuhrland nicht in Betracht, da
er unter den Kanonen der englischen Flotte liegt. Oesterreich
ist nicht imstande, uns durch LebenSmittelzufuhr zu unter¬
stützen . ® it können also , wenn sich der Ring auch nur
einigermaßen in die Länge zieht, oder wenn gar Teile unseres
Territoriums in feindliche Hände fallen, in die allerbebenk-
lichste Lage kommen. Nicht nur würde dir VolkSernährung
auf das schwerste geschädigt werben, sondern auch unsere
gesamte Industrie , mit Ausnahme einiger Zweige, die für
die Armee tätig wären , würde sehr bald, teils aus Mangel
an Rohstoffen, teils wegen mangelnden Absatzes zu völligem
Stillstand kommen. Das aber bedeutet Arbeitslosigkeit und
RahrungSsorgen für ungezählte Arbeiter . Es waren im
Jahre 1912 in Deutschland dreimalhunderttausend Fabriken
und gewerbliche Unternehmungen in Betrieb mit etwa 6 %
Millionen Arbeitern , einschließlich weiblichen und jugend¬
lichen . Nimmt man nun auch an , daß davon etwa eine Mil¬
lion zum Dienst einberufen wird und ein anderer Teil in
der Landwirtschaft Verwendung sindet, so bleiben doch noch
vielleicht Millionen übrig , besonders wenn man die Fami »
lienmitglieder hinzuzählt , dir völlig erwerbsunfähig , d. h.
auf staatliche und private Unterstützung angewiesrn wären .
Wie sich unter solchen Umständen bei den hohen Kosten der
Kriegführung selbst die Geldverhältniffe gestalten würden ,
davon kann man sich schwer eine Vorstellung
mache n ."

So urteilt derselbe General v. Bernhardt , der in sei¬
nem Buch „Deutschland und der nächste Krieg" den Krieg
verherrlicht und herbeiwünscht.

Die Regierung und die Konservativen .
Im neuheidnischen „Reichsboten" wird wieder einmal

der Ruin des Reiches verkündet, wenn es den Konserva¬
tiven nicht gelingen sollte , die Regierung wieder zur Der-
nunft zu bringen . Jn stiller Sehnsucht gedenkt das Blatt
des Fürsten - Bismarck, der bereit gewesen ist , das Reichs¬
tagswahlrecht zu zertrümmern , der insbesondere entschlos-
sen war , an einem scharfen Sozialistengesetz festzuhalten .
Was ist aus der Staatskunst Bismarcks untn seinen Nach¬
folgern geworden — so ruft entsetzt und entrüstet zugleich
der Artikelschreiber des frommen „Reichsboten" aus !

„Es fiel unter Caprivi bereits das Sozialistengesetz, es
fiel unter Fürst Bülow die Diätenlosigkeit , welche die Heraus -
bildung einer zünftigen , von Staatsmitteln bezahlten Dema -
gogentums verhindern sollte . Bon der Einführung des öffent¬
lichen Wahlverfahrens , in -welchem Bismarck ein sehr starkes
Gegengewicht gegen bas gleiche Wahlrecht gesehen hatte , war
maü so weit entfernt , daß man durch das bekannte „Klosett¬
gesetz" die Heimlichkeit noch mit -besonderen Garantien um¬
geben zu müssen glaubte . Gefallen ist nun endlich auch in
diesem Jahre der freilich schon durch Einführung einer Reichs¬
erbschaftssteuer für Seitenverwandte durch Herrn von Bülow
durchlöcherte Grundsatz , daß die direkten Steuern den Einzel¬

„Du sollst nicht lachen, verfluchtes Frauenzimmer !"
Was war -das? Einem Klarinettenbläser fiel vor Schreck

das Instrument aus dem Mund.
Der Tarrzordner -war starr, und in die tanzenden Paare

kam Verwirrung .
Dagmar ließ Axel mitten im Saal stehen und ging hinaus .
Was ist nur geschehen?" fragte der Ordner , der sich re¬

spektvoll genähert hatte.
„Kleine Ursachen haben große Wirkungen, " sagte Axel.

„Ich war ungeschickt und trat Frau Asmussen auf den Fuß .
"

„Nun , wenn es weiter nichts war ! "
„Ich werde ja Buße tun müssen, aber dann wird die Sache

sich auch ordnen lassen.
" Axel fuhr lächelnd mit dem Taschen¬

tuch über die Stirn . Der Tanz war wieder in vollem Gang.
Er nianöverierte geschickte durch die Paare und ging ins
Herrenzimmer.

Septimus war allein- am Tisch; die anderen waren in den
größeren Erfrischungsraum gegangen , wo sich das allgemeine
Publikum befand .

„Ich tanze nicht mehr, " sagte Axel und warf sich krachend
auf den Stuhl .

„Trotz der schönen Partnerin ?"
In Septimus gütige Augen kam ein leichtes Lächeln ; er

kannte seinen Axel .
„Hast du Sorgen gehabt , mein Junge ?"
„Halt den Mund !" Axel fühlte das Lächeln durch die

Worte.
„Vielleicht ist es eine Partnerin , die mit Vorsicht genossen

werden muß.
"

Septimus erhielt keine Antwort . Axel befaßte sich mit
der Moselflasche, die ihm der Kellner gebracht hatte.

„Meinst du nicht auch , Axel?" Es klang plötzlich wie der
treue Ernst des Freundes .

Axel hielt prüfend das Glas an8 Licht.
„Dein Mosel kann sich sehen lassen, lieber Septimus . Und

waS das andere betrifft : Ich verliere mich nicht ; ich bleibe
Herr an Bord wie immer.

"
„Dann ist es gut," sagte Septimus . Sie sahen einander

in die Augen und stießen an.

staaten verbleiben müßten , um ihnen «in kraftvolles, durch
ausgiebige Steuerquellen ermöglichtes Sonderleben zu ge¬
statten . Statt auf Mittel zu sinnen , wie man die Gefahren
des allgemeinen, gleichen Reichstag-Wahlrechts einschränken
könnte, hat die Regierung umgekehrt an dem Wahlrechte des
wichtigsten deutschen Staates , Preußen , gerüttelt . Ja sie Hai
das Schlimmste getan , was sie zur Diskreditierung des preu¬
ßischen Wahlrechts tun konnte, indem sie die «lsaß. lothringische
Verfassung mit dem allgemeinen , gleichen Stimmrecht schuß
-Endlich hat man unter Herrn v . Bülow durch ein sogenanntes
freies Bereinsgesetz die polnische und sozialdemokratische Agi.
tation in gefährlicher Weise erleichtert."

Dieser Weg , so versichert der „Reichsbote" , muß zuw
parlamentarischen System führen und damit wäre der
Ruin des Reiches besiegelt . „So kann es nicht weitergehen,
die Konservativen allein sind es, denen die Zukunft des
Reiches am Herzen liegt "

. Mit diesem Trost muß sich der
„RcichSbote " allerdings vorläufig begnügen, denn tief be .
trübt konstatiert er, daß die Konservativen momentan
nicht Regierungspartei fein könnten.

Kampfesweise der Zentrumspreste .
Die kleine bayerische Zentrumspresse ist berüchtigt , wegen

der gehässigen. Art, in der sie den Kampf gegen die Sozial¬
demokratie und die Arbeiterbewegung führt. Das ,Aam -
berger Volksblatt" hatte in der letzten Zeit besonders dm Ge¬
schäftsführer des Bauarbeiterverbandes, Genossen St e itz , in
unverschämter Weise angegriffen. Um einmal ein Exempel zu
statuieren, verklagte Steitz das -genannte Zentrumsblatt , und
nun versuchte sich der Redakteur dadurch von der Verantwor¬
tung zu drücken, daß er sich bereit erklärte , den Verfasser des
beleidigenden Artikels zu nennen. Als ihm der Richter be¬
deutete , daß er als Redatteur auch dadurch nicht straflos werde ,
daß er den Verfasser nenne, bestritt dieser Zentrumsredakteur.
Thyron mit Namen, daß er für die Nummer mit der Be-
leidigung nicht verantwortlich sei. Nur aus Versehen fei fein
Name als Verantwortlicher stehen geblieben ; er sei zu dieser
Zeit schon im Urlaub gewesen. Vom Richter wurde ihm vor¬
gehalten , daß es sehr auffällig sei - jetzt mit solchen Ausreden
zu kommen , in der langen Zeit, seit der die Klage schwebe,
habe er reichlich Gelegenheit gehabt , solche Mitteilungen zu
machen. Die jetzige Ausrede scheine das Resultat gegenseitiger
Abmachungen zwischen Redaktton und Verfasser zu sein. —
Obendrein stimmen die Angaben - es ZentrumSredakteurS
auch nicht ; er hat auch nach der beleidigenden Nummer noch
mehrere Tage weiter gezeichnet.

Die Verhandlung wurde auSgefetzt, da Genoss« Steitz jetzt
auch gegen den Verfasser des Artikels, den Zentrums -Ge-
meindebevollmächttgten Striegel Klage erhÄt.

Gegen die Fremdenlegion .
Seit einiger Zeit arbeitet in Köln ein Komitee chemaliger

Fremüenlegionäre, das sich zur Aufgabe gefetzt hat, die jungen
Deutschen vor dem Einzug in die Legion zu warnen. Jn einer
öffentlichen sehr stark besuchten Versammlung im Kölner
Volkshaussaal schilderte Montag abend ein Herr Brocken sein«
Erlebnisse während seiner dreizehnjährigen Dienstzeit in der
Lgion . Er gab schauerliche Bilder von dm ungeheuren Stra -
sen, die in der Legion an der Tagesordnung find ; er schilderte
die homosexuellen Orgien , die entsetzlichen Strapazen , denen
die Legionäre besonders in den Kolonien ausgesetzt seien. Bei
einem Marsche über einen Fluß in Madagaskar hätten eine
ganze Reihe junger Deutscher freiwillig den Tod gesucht , weil
sie nicht mehr länger mitmachen wollten. Von seinem Tem¬
perament mit fortgerissen , rief der Redner am Schluffe seines
Vottrages aus : „Nieder mit Frankreich! Nieder mit der
Republik !" , worauf ihm lebhafte Protestrufe antworteten.
Später , da ein Redner unter lautem Widerspruch der Ver¬
sammlung die Kriegervereine als Auskunftsbureaus gegen
die Fremdenlegion anpries , sagte der Vorsitzende, Herr Fär¬
bender : Man habe mit den Kriegervereinen nichts zu tu«, dre
ganze Bewegung und Veranstaltung gehe von der Sozial¬
demokratie aus . — Diese Bemerkung entsprach nicht der Wahr-
heit, weder die Bewegung, noch die Versammlung hatte irgend
etwas mit unserer Partei zu tun , wenn auch vielleicht einige
Mitglieder des Komitees der Sozialdemokratte angehöven
mögen .

Die Gläser klangen so fein. Axel sah , daß er in Liesen
guten Augen eine Heimat hatte.

Eine Weile saßen sie schweigend nebeneinander . Axel
stöhnt leicht , ohne es eigentlich zu wollen.

„Es ist Gift in den weiblichen Wgeln , wenn man es auch
nicht Nachweisen kann, " sagte Septimus . „Kratzwunden bren¬
nen am meisten , aber sie heilen auch schnell .

"
„Und die Genesung ist ein schönes GesM, " fetzte Axel

hinzu .
Im Saal ging Dagmar von Arm zu Arm. Sie sah irri¬

tierend gut auS; die Herrenwelt fiel diesem Reiz zum Opfer,
ob sie wollte oder nicht. Die Damen aber hielten sich zurück.
Sie fanden , daß Frau Dagmar Asmussen sich reichlich frei be¬
trug . Sie spielte sich ja auf, als wenn sie der Mittelpunkt des
ganzen Festes wäre. Wenn man in dieser unerschrockenen
Weise Vorgehen wollte , konnte man leicht gefallen . Es war
um so schlimmer, als sie einen kranken Mann zu Hause hatte.
Es war nur gut , daß Axel die weibliche Ansicht zu teilen schien.
Er überließ sie völlig ihrem Schicksal , obwohl er im Grunde
doch ihr Kavalier war. Es war dem verwöhnten Geschöpf zu
gönnen , daß sie auch einmal eine gehörige Einbuße erlitt.
Im Bürgerverein würde ihr dieser Ball niemals vergessen
werden . Da» stand fest .

Unten am Pferdemarkt saß der Referen -dar beim Früh»
schoppen. Er war bekümmert , weil noch niemand gekommen
war . Es riß eine Unpünktlichkeit ein, die auf die Dauer ge-
fährlich werden mußte. Was der Zahnarzt nur hatte? Ob
wirklich ein Patient gekommen war , obwohl der dicke Ohlsen
für den Barbier geradezu Schleppsrdienste leistete.

Am Fenster saß ein Kaufmann aus der Nachbarschaft. Er
war auch allein , die „Börse " hatte noch nicht begonnen .

Der Referendar überlegte, ob er nicht zwei Schnäpse aus-
geben sollte, um einen passenden Anknüpfungspunktzu finden,

- Dagmar addierte in einem Wirtschaftsbuch ; es war sehr
still im Zimmer.

„Sieh da," sagte plötzlich der Kaufmann und sah auf die
Straße hinaus.

Dagmar flog wie ein Wirbelwind ans Fenster. .
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In der Diskussion schilderten noch eine Anzahl Fremden¬

legionöre ihre persönlichen Erlebnisse ; Genosse Winnen
warnte die jungen eLute , die sehr zahlreich anwesend waren,
Vor der Desertion und vor der anmeldenden Musterung bei der
Fremdenlegion. Er unterrichtete sie über die wichtigsten
Rriegsartikel und schloß unter stürmischem Beifall, daß aufge¬
klärte Arbeiter auf die Kriegewereine pfeifen und sich stets
ihrer Pflicht als klassenbewußte Arbeiter erinnern müßten.
Die Versammlung, bei deren Leitung und Vorbereitung die
Veranstalter keine glückliche Hand zeigten , endete, ohne daß
ein Beschluß gefaßt wurde .

Zeichen der Zeit .
Im zwerten Vierteljahr 1913 ist der Fleischkon¬

sum in Württemberg gegenüber demselben Quartal
des Vorjahrs beträchtlich zurückgegangen . Es wur¬
den geschlachtet : Ochsen 4116 (gegen 5353 im 2 . Quartal
1912) , Kühe 10 494 (11258 ) , Jungrinder 21664 (22 769 ) ,
Kälber 46 637 (50133 ) . Schweine 127 554 (135 248 ) ,
Schafe 3187 (3646 ) . Während bei allen diesen Tiergat¬
tungen eine Verminderung eingetreten ist, weisen eine
Zunahme nur auf die Bullen von 3070 auf 3104 , Ziegen
von 10 249 auf 11 476 und Pferde von 192 auf 328
Schlachtungen !

Ragnit -PMallen .
Zur Nachwahl in Ragnit-Pillkallen wird uns aus Ost¬

preußen geschrieben: Die einzige Partei , die Stimmenzuwachs
bei der am Samstag erfolgten Reichstagsersatzwahl zu ver¬
zeichnen hat, ist die — Sozialdemokratie . Sowohl die
Konservativen als auch die Nationalliberalen haben Stim¬
men verloren. Die Nationalliberalen hofften mit aller Be-
stimmtheit , in die Stichwahl zu kommen . Sie haben eine er¬
hebliche Schlappe erlitten. Riesige Geldmittel haben sie in
>en Wahlkreis geworfen . Ihr Kandidat, Kommerzienrat
Pentzki -Graudenz , will durchaus Parlamentarier werden und
dürfte persönlich recht große Summen zum Wahlkampf beige¬
steuert haben . Zahlreiche nationallrberale und fortschrittliche
Parteisekretäre sind wochenlang im Wahlkreise tätig gewesen.
Am Wahltage selbst eilten den Nationalliberalen Königsber¬
ger Studenten und viele unbezahlte Helfer zur Hilfe . Dazu
Hatten sie noch ein Heer bezahlter Kräfte angestellt . Zahlreiche
Autos , die den Nationalliberalen zur Verfügung standen ,
haben den Wahlkreis durchquert ; am letzten Tag vor der Wahl
hatte der nationalliberale Kandidat noch in neun Versamm¬
lungen gesprochen. Ueberall hatten ihn , nach den Berichten
der liberalen Blatter , die Wähler jubelnd empfangen und
gar nicht los lassen wollen ! Dabei traten die Natto-
nalliberalen fast noch konservativer auf als die Konservativen
selbst . Herr Ventzki bekannte sich als strammen Schutzzöllner ;
er schwur, daß er den Bestrebungen auf Abbau der Zölle in
der nationalliberalen Fraktion mit aller Entschiedenheit ent¬
gegentreten wolle . Die Nationalliberalen bezeichnten sich als
die „wahrhaften konservativen Elemente " .
Patriotismus und Chauvinismus wurden in den Dienst der
nationalliberalen Sache gestellt. Alles vergebens ! Die vielen
Tausendmarkscheine sind umsonst verpulvert. Mit Stim¬
menrückgang ziehen die Nationalliberalen aus dem
Wahlkampf .

Die Konservativen hatten Schlimmeres befürchtet. Es
wurde deshalb , um das Mandat zu retten, ein unerhörter
Druck auf die Wähler ausgeübt. Gegen einzelne National-
liberale sind sie sogar handgreiflich geworden . Dazu kam, daß
der amtliche Apparat im Dienst der Konsewativen stand und
dafür sorgte , daß diese schon vor Bekanntgabe des Wahltermins
die meisten Lokale im Wahlkreise für den Vorabend der Wahl!
belegen konnten .

Angesichts all dieser Umstände ist das Anwachsen der so¬
zialdemokratischen Stimmen doppelt hoch anzuschlagen . Man
muß bedenken, daß es sich um einen Wahlkreis handelt , der
f ach r e i n a g r a r i s ch i st. Nur zwei kleine Städte gehören
zum Wahlkreis . Und unsere Stimmen sind gewonnen wor¬
den , obwohl wir auch nicht entfernt mit den Mitteln arbeiten
Sonnten, die unseren Gegnern zur Verfügung standen .

fiuslrrnd.
F̂rankreich

Die Sozialisten bei den Kantonswahlen. Die „Humanite"

Aibt eine Uebersicht über das Gesamtergebnis der letzten Wahlen

Draußen ging Axel mit seinen beiden Schwestern . Er
schien zur Bahn zu wollen . Der Hofhund trottete mit einer
Reffetasche hinterher.

Dagmars Augen funkelten in Haß und wildem Begehren.
Sie hatte ein Bein auf den Stuhl gelegt. Ihre Blicke schim¬
merten , als wenn sie im Dunkeln leuchten müßten. Sie sah
aus wie eine sprungbereite Raubtierkatze .

„Was er nur vor hat?" fragte sie . Es sollte gleichgültig
Klingen, aber es war ein heiserer Laut in der Stimme .

„Haben Sie das nicht gehört ?" sagte der Kaufmann.
Nichts hatte Dagmar gehört .
„Er geht ja nach Norwegen hinauf, der Buchhalter erzählte

eS gestern .
"

Dagmar warf schnell einen Blick hinaus, Axel war oben in
her Straße noch sichtbar.

,Lat er dort oben Geschäfte?" fragte sie.
„Das hat er ja sicher . Aus Norwegen kommt viel Holz.

"
Er hat den Teufel Geschäfte, raste es in Dagmar. Sie sah

noch immer aus deni Fenster, obwohl Axel schon verschwun-
den war.

„Es wird wohl nicht allzu lange dauern, " meinte sie. Es
gelang ihr, einen kühlen Ton anzuschlagen. Von den Nasen¬
flügeln bis in die Mundwinkel aber legte sich ein strammer,
sonderbar häßlicher und frecher Zug.

„Sagen Sie das nicht," kam es gedehnt vom Kaufmann.
„Wenn ich den Buchhalter recht verstanden habe , wird die
Reise durchaus nicht kurz sein .

"
( Fortsetzung folgt.)

(Eingegangene Bücher und geitschristen .
(Me hier verzeichnten und besprochenen Bücher und Zell-
schritten können von -der Parteibuchhandlung bezogen werden. '

Der Arbeiter -Radfahrer . Organ für die Interessen der
Arbeiterradfa -hrer . Erschienen ist die Nr . 16 des 19 . Jahrgangs .
Aus dem Inhalt : Was not tut ! Rundschau; Etwas über Fahr -
radlager ; Die bösen Radler ; Bon Nord nach Süd ; Wenn die
Mr verschwinde : Die Biamala ; Die Schrift des Fahrrads usf.
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zu den General - (Departement - ) , und Arrondissement- (Kreis -)
Räten , soweit die Partei beteiligt war . Unter 86 Departements
war die Partei nur in 69, davon nur in 47 bei der Gcneralrats -
wahl beteiligt . Für 1453 Generalrats - und etiva ebensoviel
Kreisratssitze waren 236 bezw . 253 sozialistische Kandidaten auf¬
gestellt . Die Zahl der aufgebrachten Stimmen -war 511 544 , die
der Gewählten zu beiden Arten Räten 105 : 3Vz Proz . der Ge¬
samtzahl . Der stärkste Erfolg wurde im Departement du Nord
erzielt , wo in 68 Kantonen 59 Parteikandidaten ausgestellt waren
und am ersten Wahltag rund 127 009 Stimmen abgegeben wur¬
den. Gewählt wurden 9 General - , 11 Kreisrätc . Die Partei
zählt jetzt tm Generalrat 17 Vertreter und -hat in den Kreis¬
räten von Douai und Lille die Mehrheit . 3 andere Parteivcr -
bände brachten über 20 000 , bis 25 000 Stimmen auf , 12 weitere
über 10 000 . Im Departement Haute -Bienne , Westsrankreich,
das die zweithöchste Äimmenzahl aufbrachte, wurden von 21
Kandidaten 10 gewählt , tn Allier , Qstfrankreich, bei 24 345 Stim¬
men 10 von 20 . Den größten Erfolg erzielte die Partei im
Bar an der südöstlichen Seeküste, wo von 27 Kandidaten 20 ge¬
wählt wurden . 11 weitere erzielten 2—11 Wahlsiege , -sodah ins¬
gesamt in 15 Departements Sozialisten gewählt wurden . Zu-
sammenfaffend heißt es in der „Humanite " : „ Man kann -sagen,
daß die Arbeit der Partei bei den Kanton-stvahlen den Stempel
übertriebener Aengstlichkeit trägt und ihre Ergebnisse den wirk¬
lichen Kräften des Sozialismus nicht entsprechen . . Außerdem
kann jeder fc-sfftcllen , daß diese Arbeit am erfolgreichsten war
bei den am stärksten organisierten Verbänden. Die -Partei muß
also mehr Energie auf die Organisationsarbeit verwenden.

"
Ein neuer patriotischer Alarmschrei. Im „ Matin " ver¬

öffentlichte ' der Senator Henry Beranger einen Artikel, in
dem die Besorgnis vor einer noch nicht verschlossenen deut¬
schen Einfallspforte dargelegt wird . Beranger betont ,
daß die elsässisch-lothringische Grenze , -wenigstens dem Anschein
nach , stark gesichert fei, daß- jedoch weiter nördlich an der Grenze
von Luxemburg und Belgisch -Luxemburg einem feindlichen Heere
freier Eingang zustehe . Beide Gebiete seien völlig ungeschützt ,
das Großherzogtum mit seinen Hochebenen und seinem Reichtum
an Lebensmitteln ein vorzügliches Aufmarschgelände für die
gewaltigen um Trier konzentrierten deuffchen Truppenmassen.
Auf französischer Seite aber fehle von Verdun bis Maubeuge
jeder Grenzschutz und jede stärkere Truppen macht , die einem über
das „ alte Lager "

, nahe der luxemburgischen Grenze _ hervor¬
brechenden Heere Widerstand leisten könnten. So -würde die
Mobilisierung des französischen HeereS unterbrochen und dieses
auf Paris zurückgeworfen werden , falls ein Krieg Gelegenheit
gebe , den in der Führung der Eisenbahnlinien im Gebiete von
Trier und Luxemburg ausgesprochenen deutschen Kriegsplan in
die Wirklichkeit zu übersetzen . Beranger erinnert an die Ver¬
antwortlichkeit der französischen Heeresleitung vor dem Kriege
von 1870 und fordert , daß der Generalstab Schußmaßregeln an¬
wende, die er in der Befestigung des nördlichen Maas -Gebiets
-und der Ansammlung entsprechender Truppenmassen zwischen
Verdun und Maubeuge , an der Grenze des belgischen Hennegau,
findet . —’

Die Entdeckung dieser angeblichen Lücke im Panzer
Frankreichs , die wahrscheinlich dem Generalstab auch vor dem
-Schreckensruf Berangers nicht unbekannt gewesen ist, mag wieder
neuen Anlaß bieten , die patriotische Sorge wachzurufen und neue
Hunderte von Millionen in toten Befestigungswerken festzulegen .
Die Antwort auf -deutscher Seite , gleichfalls in Befestigungen
für einige hundert Millionen bestehend , wird dann nicht aus -
bleiben. Und so kann der holde Tanz der beiden Partner bis
zur beiderseitigen Erschöpfung weitergehen.
Amerika .

Eine Stadt als Privateigentum . Die Beherrschung des ge¬
samten -sozialen und -politischen Lebens durch das Großkapital,
wie sie bei un© durch Dreiklassenwahlrecht und Einflüsse „hinter
den Kulissen" zustande kommt , erfolgt in Amerika öfter auf noch
viel einfachere Weise . Nach dem Muster der bekannten Pull -
mann - Stadt bei Chicago hat die Clinchfield Coal Co ., eine Berg¬
werksgesellschaft tn Virginia , mehrere Orte gegründet , die
ihnen mit Leib und Seele zu eigen sind . Ein Bergmann- be¬
richtet über die Stadt Dante , die etwa 5000 Einwohner zählt :
Jedes Haus , einschließlich das des Arztes, des Zahnarztes , Bar¬
biers , Hotel, Post , Schule, Kirche , alles gehört der Gesellschaft .
Es gibt keinen Bürgermeister , keinen Gemeinderat oder was
einer Behörde gleicht , außer zwei „ Baldwins "

( Privatpolizisten )
der Firma , die Schutzleute heißen und Leute in das Gefängnis ,
das auch der Firma gehört , einsperren . Es gibt nicht einmal
ein Wahllokal ; das nächste ist in Caftlewood , einem Oertchen von
einigen hundert Einwohnern in 16 Kilometern Enffernung . Die
Gesellschaft hat in der Nähe noch zwei Wohnorte gleicher Art ,
Dumps Creek und Cranesnest im Umkreis von 25 Kilometern.
Nach dem Gesetz von Virginia - müßten die Ortsbehörden von
den Bewohnern gewählt , die Polizisten Bürger des Bezirks -sein .
-Wider des Gesetz nehmen sie Verhaftungen vor, -durchsuchen
Briefe rc . — Hier ist nicht mehr nur die Arbeitskraft : der ganze
Mensch mit Leib und Seele , Bürger und Familien sind Privat¬
eigentum des Kapitals geworden. Die -Vereinigten Staaten aber
sind das gelobte Land -der Menschenrechte und Bürgersreiheit .

gum Kelheimer Bubtag .
Eine ganze Anzahl deutscher Bundesfürsten , besonders der

Kaiser und der Prinzregent von Bayern , -waren- zu einer Jahr¬
hundertfeier der Freiheitskriege in Kelheim, wo vor 50 Jahren
Ludwig 1 . von Bayern eine Befreiun -gshalle gebaut hat . Warum
die Fürsten nach Kelheim gegangen sind , läßt sich leider auch aus
ihren über eine Zeitungsseite füllenden Reden nicht erkennen.
Die einzige positive Angabe, die wir fanden , ist die , daß gestern
der 127. Geburtstag Ludwigs I . gewesen ist. Auch was die
Fürsten in Kelheim- gefeiert haben-, bleibt unerkennbar . Aber
vielleicht haben sie die Kelheimer Zusammenkunft als Bußtag
-im -Sinne des folgenden Simplicissimus -Godichtes gemeint :

Ihr deuffchen Fürsten all aus Nord und Süd ,
Die allergnädigst euch hierher bemüht,
Ein - leuchtend Beispiel deutscher Einigkeit,
Vernehmt ein ernstes Wort in ernster Zeit !

Jahrhundertfeier — welch ein guter Witz !
Ein Ries« stürzt , gefällt von Gottes Blitz .
Da krabbeln scheu aus ihrem Mauseloch
Ein Dutzend Zwerglein — Ihr versteht mich doch?
Sie wuseln piepsend her im Tauerlauf
Und setzen sich die Krönlein wieder auf ,
Und hinten baumelt am gekrönten Kopf
Neu auffrisiert ein alter Mottenzops.
Jahrhundertfeier ! Oben schwimmt der Kork.
Erzähl ' von Königsdank, Verräter Dort !
Wer sich für Füfften opfert, sei gewarnt :
Im Kerker sitzt der Freiheitsdichter Arndt.
Der Geist geknebelt und verpönt die Kraft .
Was rufst -du Hurra , deutsche Burschenschaft ?
Noch herrscht , ob ein Jahrhundert auch verstrich ,
Im Deutschen Reich der alte Metternich.
Drum , statt zu jubeln , Prüfet , was Ihr schuft !
Ein Bußtag tst's , der euch zur Einkehr ruft .
Noch -schreit nach Freiheit da© vergass'ne Blut ,
Und Ihr -habt — ach ! — noch immer- nicht geruht —!

Deite %

Sadlsche Politik.
Zentrumsniedertracht .

Die Zentrumspresse fährt fort , den toten Bebel wegen
seiner hinterlassenen Reichtümer zu verlästern. Im
„ Freiburger Boten " findet sich folgendes Elaborat :

Ein reicher „ Proletarier "
. Auf nicht weniger

als 450 000 Mk. schätzt man -das von Bebel hinterlaffene
steuerbare Vermögen . Zu diesem für einen Proletarier
immerhin ganz anständigen Vermögen hat es Bebel teils durch
literarische Tättgkeit , teils durch Erbschaften gebracht . In
aller Erinnerung lebt noch die sogen . Kollmannsche Erbschafts¬
angelegenheit . Der im Irren -Hause verstorbene Leutnant Koll-
mann hatte Bebel zum Erben seines -beträchtlichen Vermögens
eingesetzt . Die Kollmannschen Verwandten stritten die Gül¬
tigkeit des Testamentes an . Es kam zu einem Vergleiche , bei
welchem jedoch -Bebel sehr gut abgeschnitten haben soll. Bebel
war nicht -der einzige reiche „Proletarier "

, in der sozialdemo -
krattschen Partei . Wir erinnern an die Reichstagsabgeord¬
neten Sabor und Singer , an den Herrn in Sohensaß und an
einen bis vor kurzem noch am Ammersee begüterten Baron.
Auch die übrigen Führer des in der sozialdemokratischen Par¬
tei organisierten deutschen „ Proletariats " befinden sich zu¬
meist und nicht zuletzt dank der großen Opferwilligkeit der
„ Genossen" in sehr gehobenen materiellen Verhältnissen, die
wir ihnen natürlich ebenso herzlich gönnen, als wir sie dev
niederen „Genossen" wünschen.

Jeder Satz atmet hier Lüge und Niedertracht .
Direkt falsch ist zunächst die Erbschaftsangelegenheit Koll-
niann dargestellt . Bebel wurde von dem bayerischen Leut¬
nant Kollmann , mit dem er Jahre lang brieflich verkehrte ,
nebst der Schwägerin zum Erben seines aus einem
Lotteriegewinn herrührenden Vermögens in Höhe von
395 000 Mark eingesetzt . Als die Verwandten gegen die
Auszahlung an Bebel Einspruch erhoben , hat Bebel ihnen

einen entgegenkommenden Vergleich vorgeschlagen , der
indessen abgrlehnt wurde . Die Verwandten wollten die
ganze Erbschaft für sich behalten . Es kam zum Prozeß
und das Gericht sprach die ganze Erbschaft dem Genossen
Bebel zu. In gewiß entgegenkommendsterWeise übernahm
Bebel nicht nur die ganzen Prozeßkosten, sondern schenkte
den unterlegenen Verwandten des Erblassers aus freien
Stücken 132 ' 000 Mk. , zahlte an Bedürftige 20000 Mart
Unterstützungen aus , überwies 45 000 Mk . der sozialdemo¬
kratischen Parteikasse und behielt nur den Rest für sich,
obgleich das Gericht ihm die ganze Summe zugesprochen
hatte . Man sieht also , daß Bebel in dem Falle sehr nobel
gehandelt hat . Auch die Summe von 460000 Mk . , die
Bebel als steuerbares Vermögen hinterlassen haben soll,
ist ganz willkürlich herausgegriffen . Aber selbst, wenn
dem so wäre , daß Bebel dieses Vermögen besessen hat, so
hat er es durch ehrli .che literarische Arbeiten
erworben und nur ein trauriges Waldmichelgehirn kann
ihm dafür nach dem Tode einen Vorwurf machen.

Das Zentrum ist am allerwenigsten berechtigt , über
„reiche Proletarier " seine Glossen zu machen, diejenige Par¬
tei , die den steinreichen katholischen Feud-al-Adel bei Kandi¬
daturen bevorzugt. Und dieser Feudal-Adel hat seine Riesen-
verniögen nicht durch literarische Leistungen erworben , sonderri
durch das Bauernlegen im Mittelalter .

Wenn es eine Schande sein soll, ein großes Vermögen
zu besitzen, so können wir unfern Genossen im 8 . badischen
Reichstagswahlkreis nur empfehlen, den

'
Wählern zu

sagen , daß der neuerkorene Zentrumskandidat Herr Neu¬
haus ja auch ein Millionär ist , wenngleich es noch
genug andere Gründe gibt , die einen Zentrums -
m a n n als ungeeignetsten Volksvertreter erscheinen lassen.

Zur Reichstagsersatzwahl im 8. Wahlkreis.
Blättermeldungen zufolge soll die Aufftellung des Zi-

garrenfabrikanten und Millionärs Neuhaus als Zentrums¬
kandidat filr den 8. Reichstagswahlkreis keineswegs e i n -
sti m m i g erfolgt sein. Drei Stimmen sollen dagegen
gewesen sein. Das zeigt , daß man selbst in Zentrumskrei¬
sen von dem „Ersatz Lender" nicht sehr erbaut ist , ob¬
gleich Herr Wacker selbst auf der betreffenden Konferenz
alle Schleusen der Beredtsamkeit fließen ließ , um mit
seinem Mann durchzudringen. Die „Franks . Zeitung "
schreibt :

„ Für seine Tätigkeit in der zweiten badischen Kammer
hat sich Herr Neuhaus , von dem ein mittelbadisches Blatt
dieser Tage schrieb , er habe schon lange den Ehrgeiz, nach
Berlin zu kommen, offenbar seinen Fraktionskollegen Dr .
Schofer, den Autor des „Waldmichel" , zum Vorbild genom -
men. Wenigstens hatten bisher die rednerischen „Leistungen"
und die „gewählten " Zwischenrufe dieser beiden Abgeordneter¬
vieles gemeinsam . Daneben gefällt sich Herr Neuhaus gc-
legentlich in Allüren , die an die Art mancher rheinischer Groß¬
industrieller erinnern . Ob diese Art bei den Wählern , die
Dr . Lender so -oft in den Reichstag entsandten , großen An -
klang findet , bleibt abzuwarten . Man sagt wohl nicht zu
viel, wenn man behauptet , das polittsche Auftreten des Herrn
Neuhaus stehe so ziemlich nach jeder Richtung hin in scharfem
Widerspruch zu der politischen Wirksamkeit des vefftorbenen
Prälaten Lender ."

Jedenfalls ist jetzt im Wahlkreise des verstorbenen
Prälaten Lender für das Zentrum die Situation eine
andere wie früher und nicht mehr so einfach . Die gegneri-
schen Parteien des Zentrums , insbesondere die Sozial¬
demokratie, die bei der letzten Wahl 5217 Stimmen er¬
zielte gegen 4200 nationalliberale , sollte alle Mittel er¬
schöpfen , um die Agitation erfolgreich durchzuführen . Seit die
Lage des arbeitenden Volkes weiter erschwert wurde, ist
viel Wasser den Rhein hinuntergelaufen , aber das Zentrum
hat sich auch in der Zwischenzeit immer als die gleiche
volksfeindliche Partei gezeigt, die es ist und bleibt. AIjs
auf zur Agitation !

In Sachen spinaler Kinderlähmung
haben jetzt sämtliche Bezirksämter auf Anordnung des Mini¬
steriums Weisung erhalten, wonach die Aerzte verpflichtet wer¬
den , Erkrankungsfälle von spinaler Kinderlähmung jeweils
sofort dem betreffenden Bezirksamt anzuzeigen .

Der Appell der Blätter an die Regierung, dieserhalb nicht
untätig zu sein, hat also anscheinend doch gewir^ -
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LaudtagSkuldldatur.
Staufen , 27. Aug . Blättermeldungen zufolge kandidiert

.der seitherige Zentrumsabgeordnete K o p s >Freiburg für den
Wahlbeizrk Freiburg -Staufen -Neustadt - Schönau wieder .

Jugendbewegung .
Bevormundung der Arbeiterjugend .

In Daubenheim in der sächsischen Lausitz beanspruchte
ein Pfarrer , der zugleich Schulvorstand-Vorsitzender ist ,
daß er zu allen Veranstaltungen der Arbeiterjugend ein¬
geladen werde. Als sein Ansuchen unberücksichtigt blieb ,
ließ er durch den Schulvorstand beschließen , daß er ein
Recht habe , an den Veranstaltungen der Arbeiterjugend
teilzunehmen . Trotz dieses Beschlusses ließ es sich selbst¬
verständlich die Arbeiterjugend nicht einfallen , dem an¬
maßenden Begehren zu entsprechen und so verbot der Pfar¬
rer den Fortbildungsschülern bei Androhung von Karzcr-
ttrafe, an der Arbeiter -Jugendbewegung teilzunehmen.

Selbstverständlich wird sich die Arbeiterjugend auch an
dieser Drohung nicht stoßen , und so dürfte über kurz oder
Kmg es noch zu einer gerichtlichen Beurteilung dieser Be¬
vormundungsversuche kommen . Vorerst haben die Ar¬
beiter energisch gegen die geistlichen Maßnahmen prote¬
stiert.

.internationaler KonM Der LWgWhen,
SteinOndier nnd temnnHer Senfe.

k . r . Wien , 25. August.
Dem Kongreß ging gestern eine Vorkonferenz voraus , an der

oie Organisationen aus Deutschland, Oesterreich, Ungarn , Däne¬
mark, Holland, Schweden, Norwegen, Schweiz beteiligt waren
und die den Gegenseitigkeitsdertrag behandelte , auf Grund dessen
ave in jene Länder hinüberreisenden Mitglieder dort sofort zum
vollen Bezug aller in ihrer Heimatsorganisation bestehenden
Unterstützungen berechtigt sind .

Am heutigen Kongreß nimmt Belgien , Dänemark , Frank¬
reich . Holland, Italien , Norwegen, Schweden, Schweiz, Ungarn
durch je einen, Deutschland durch 5, England durch 3, Oesterreich
durch 6 Vertreter teil . Die ebenfalls dem

^
Sekretariat ange¬

schlossenen Organisationen aus Nord- und Südamerika , Spanien
und Finnland sind nicht selbständig vertreten , haben jedoch mit
ihrer Vertretung andere Kollegen beauftragt . Die Tagesord¬
nung lautet : Bericht der Sekretärs und Kassierers, die Ein¬
richtungen der Landesorganisationen , Statutbevatung und All¬
gemeines. Eine wichtige Drucksachenausstellung veranschaulicht
alle neuen Erscheinungen im Gewerbe au» den letzten Jahren .
S i l l i e r ( Deutschland) und H u ß (Belgien ) leiten heute die
Verhandlungen . Nach einer Reihe Begrüßungsansprachen —
u . a . sprach E l lenbog e n - Wien im Namen der Partei ,Grünwo ld t - Men im Namen der österreichischen Gewerk¬
schaften — und einem Nachruf siir den unerwartet gestorbenen
um die Internationale sehr verdienten englischen Kolleaen
K e l l e y , gab der internationale Sekretär S i l I i e r und der
Kassierer Brall (Deutschland) den Bericht, dem wir da» fol -
gende über den Stand der Internationale entnehmen.

Dir Internationale der Lithographen und Steindrucker ist
wohl die geschlossenste aller bis jetzt vorhandenen internationalen
gewerkschaftlichen Vereinigungen . Seit dem letzten Kongreß
haben sich ihr neu angeschlossen : die Landerorganisation Spa -
nien », die lithographisch« Organisation der Vereinigten Staaten
von Amerika und die Organisation der deutschsprechenden Kol -
logen Südamerikas . Gescheitert ist bisher der Anschluß der Ver¬
bände der Zeichner, Lichtdrucker , Chemigraphen und Stein¬
drucker Amerikas.

Unter der Einwirkung der Internationale haben sich in Hol¬land die birher getrennt bestandenen Organisationen der Lttho-
grcwhen, Steindrucker , Chemigraphen und Formstecher zu einer
einheitlichen Organisation vereinigt . Die Chemigraphen Schwe¬den», die bisher zum großen Teil der Buchdruckerorgantsatton
angehürten , sind au » letzterer ausgetreten und haben sich der Or .
ganisation der Lithographen und Steindrucker angeschlossen . Des¬
gleichen hat sich die Londoner Steindruckerorgamsation ausgelöstund dem englischen Steindrucker -Zentralverbnnd ongeschloffen .Nur in Italien befinden sich trotz der Einwirkung der Inter¬nationale die Chemigraphen noch in der Buchdruckerorganisation.
Jedoch ist zu hoffen, daß auch hier die Organisation im Sinne
der übrigen Länder vor sich geht und die Chemigraphen sich mit
den Lithographen , Steindruckern usw. in einer Organisation
vereinigen.

Die Berichte der angeschlossenen Landesorganisationen
weisen eine ständige Zunahme an Mitgliedern und Beitrags¬
einnahmen und eine rege Kampfestätigkeit auf . Bei einer großen
Lohnbewegung der Buchdrucker in Belgien , Bezirk Lüttich, im
März 1911 wurde ein erheblicher Teil der Lithographen und
Steindrucker in Mitleidenschaft gezogen . Erreicht wurde u . a.eine Arbeitszeitverkürzung von 10 auf 9% Stunden . Eine
große Bewegung fand in England gemeinsam mit den Buch¬
druckern statt . Hier handelte es sich vornehmlich um eine Ver¬
kürzung der Arbeitszeit auf 50 und 51 Stunden für Steindrucker,
Buchdrucker und Hilfsarbeiter , die zum großen Teil erreichtwurde. Eine Lohnbewegung in Finnland , im Dezember1910 beginnend, wegen Arbeit»zeitverkürzung und Lohnerhöhung,nahm große Dimensionen an . Fast alle Buchdrucker , Litho-
groqchen, Steindrucker und Buchbinder im Lande waren daran
beteiligt. Nach über lAvöchigem Kampfe kam es schließlich zueiner Einigung dahin , daß ein weiterer Tarif abgeschlossen wurde,der eine Arbeitszeitverkürzung auf 51 Stunden und eine Lohn¬
erhöhung enthält . In Frankreich , Holland und
Italien fanden kleinere Bewegungen , zum Teil mit Streik ,statt. In Norwegen wurden die bestehenden Tarife für
Chemigraphen, Lithographen und Steindrucker auf weitere fünf
Jahre verlängert . In Ungarn kam es Ende 1910 zu einem
Tarifabschluß für die Tauer von acht Jahren . Vereinbart wurde
für Lithographen, Steindrucker und Hilfsarbeiter 8ständige
Arbeitszeit und Erhöhung de» MindestlöhneS. Die Chemi»
graphen Wien » schlossen im Januar 1911 einen Tarif mit der
achtstündigen Arbeitszeit auf 5 Jahre ab. In der Schweizwurde im Januar 1912 ein Tarif abgeschlossen mit der üSstün -
digen und ab 1 . Januar 1913 mit der 51l4stündigen Arbeitszeit .Dabei fanden Lohnerhöhungen usw . statt . In Spanien kam
es im Mai 1912 zu einer größeren Bewegung, die zum allge¬meinen Streik führte . Bald nach Ausbruch de» Streiks bewil¬
ligte ein größerer Teil der Firmen die Forderungen . Im De¬
zember 1910 kam e» in Böhmen zu einem großen Streik und
zur Aussperrung , woran 520 Kollegen der österreichischen Or -
ganisation beteiligt waren . Die tschechische Organisation , die
ebenfalls an diesen : Kampfe beteiligt war , mußte nach 14 Wochen
aus Mangel an Mitteln die Arbeit aufnehmen . Zur Unter¬
stützung der böhmischen Kollegen schrieb dt« Internationale eine
wöchentliche Steuer von 10 Pf . pro Mitglied auS und gingen an
Mitteln hierfür ein auS : Dänemark 1248,48 , Deutschland 20000,
Frankreich 2032 , Holland ( Chemigraphen) 223 , Italien 413,68 ,
Norwegen 280 . Oesterreich ( Photographen ) 85, Schweden 168,80,
Schweiz 1304,98 , Ungarn 10 291,90 Mk . Dänemark , Deutschland
und Ungarn haben mehr , als für sie zur Pflicht' stand, eingesandt.

Donnerstag , den 28 . August 1913.'_Die Lithographen und Steindrucker au » Holland haben nichts ge.iandt . Belgien , England und Finnland haben ebenfalls nicht
heigestcuert, jedoch weil die Organisationen dieser Länder selbstin größere Kämpfe verwickelt waren .

An der großen Lohnbewegung in Deutschland , Oktober
1911 bis Erü>e Januar 1912, waren 4800 Lithographen und
Steindrucker beteiligt . Die Kosten dieser Bewegung betrugen
1 762 988 Mk . , zu der dar internationale Sekretariat 4000 Mk.gab. Weitere Zuwendungen liefen ein : aus Amerika 2063 ,Oesterreich 8483 , Schweiz 1000 , Ungarn 10 000 Mk . Erreichtwurde für die Steindrucker eine Vernirzung der Arbeitszeit von54 auf 53 Stunden , etwas Lohnerhöhung und LehrlingSein-
schränkung usw . Die Lithographen arbeiten 48 Stunden . Die
zirka 2500 in Deutschland beschäftigten Chemigraphen habeneinen Zentraliarif mit der neunstündigen , die zirka 750 Licht¬drucker einen solchen mit der achtstündigen, die zirka 220 Kupser-drucker einen mit der Zuständigen , und die 600 Formstechereinen mit der neunstündigen Arbeitszeit .Die Abrechnung des Sekretariats ( 1 . Juli 1910 bis30. Juni 1913) zeigt inkl . eines zu Beginn vorhandenen Kassen -
bestande» von 14 231,12 ML. eine Einnahme von 76 236,63 Mk.Der Kassenbestand am Schluß der Berichtsperiode beträgt10 226,63 Mk . Streikunterstützung zahlte das Sekre¬tariat an Oesterreich 33 500 , Finnland 4210 , Italien 2000 , Del.
gien 1807,50 , London (Schleifer ) 100 , England (Steindrucker I1000, Deutschland 4000 Mk.

Aus Silliers Ausführungen ging hervor, daß bei der inter -nationalen Streikbewegung die Arbeitszeitverkürzungdie Hauptfrage in allen Ländern gewesen 'ist. Viele Länder , soFrankreich, Spanien , Holland, Schweden stehen leider noch bei
geringen Beiträgen , doch geht auch dort ein Umschwung zumdeutschen Beispiel vor sich. —-- Am Dienstag gehen die Verhand¬lungen weiter .

Eingang - der Verhandlungen entspann sich eine lange De»batte über einen Antrag Pichon - Frankreich, durch einen eng¬lischen Delegierten unter Assistenz des internationalen Sekre¬tärs neue Verhandlungen mit der tschecho -flavifchen Organi »
sativn in Prag zwecks Anschlusses an die Internationale einzu¬leiten. Der Antrag wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. Man
folgte darin den Ausführungen der österreichisch -ungarischenKollegen , daß neuerliche Verhandlungen nur schädlich sein wür¬den . Die tschechische Organisation würde das immer wieder alsein Entgegenkommen an ihre nationalen Bestrebungen ansehen,von einem solchen aber könne nach dem entschiedenen, wohlüber¬legten Beschluß der österreichischen Zentralgewerkschaften wie
auch des Kopenhagener ArbeiterkongreffeS keine Rede sein .

Rommunrüpolittk.
Eine Schiffbrücke bei Lauterburg . Die Schiffbrücke über denRhein bei Maxau soll bekanntlich durch eine feste Brücke ersetztwerden. ES sind nun Bewegungen im Gange , welche dahin»

zielen, mit der frei werdenden Schiffbrücke den elsässrschen OrtLauterburg mit dem badischen Au zu verbinden. E» erging be-reit» an die nächstbeteiligten 18 Gemeinden von der Bürger¬meisterei Lauterburg ein Schreiben, in welchem diese um ihreStellungnahme zu dem Projekt gebeten werden . Im Septembersoll dann eine Versammlung in Lauterbuvg abgehalten werden,um sich mit der Frage eingehender zu befassen .
Kommunale Praxi ». Wochenschrift für Kommunalpolitikund GemeindesozialirmuS . Jede Woche 1 Heft . Abonnements3 M . pro Quartal . Einzelhefte 90 Pfg . Verlag BuchhandlungVorwärts Paul Singer G . m. b. H. , Berlin SW . 68.

Ein Komm«n«lk»nflikt.
In dem bekannten Harzer Kurorte , Bad Harzburg , hältseit einigen Monaten ein Kommunalkonflfft die Gemüter inAufregung . Die reinen Badangelegenheiten unterstehen inHarzburg der Verwaltung eine« Staatskommissars . Die Kostenhat die Stadt zu tragen . Einige Mitglieder der Stadtverord¬

netenversammlung bemühten sich nun , der nicht unberechtigtenMeinung Geltung zu verschaffen, daß die ziemlich beträchtlichenEinnahmen nun auch in den Stadtsäckel statt in die Staatskassezu fließen hätten . Den Standpunkt teilten jedoch keineswegsalle Mitglieder der städtischen Körperschaften und als erstesOpfer des Streiter trat bereits am 1 . Juni ds. Ir . der lang-jährige Bürgermeister v . Sutterheim von seinem Amt zurück,während ein anderes Magistratsmitglied „ auf unbestimmteZeit" in Urlaub gegangen ist. Der Streit spitzte sich schließlichdahin zu , daß vier Stadtverordnete im Stadtprlament Obstruk¬tion trieben . Dafür wurden sie von der zurückgebliebenen, ausfünf Mitgliedern bestehenden Mehrheit des Stadtparlaments
„ wegen Unwürdigkeit" vom Kollegium ausgeschlossen . Die Aus¬
geschlossenen beschritten dagegen den Beschwerdeweg : bevor jedochauch nur die erste Instanz über 'die Beschwerde befinden konnte,beraumte der neue von der Regierung eingesetzte kommissarischeBürgermeister die Ersatzwahl an . die inzwischen auch schonstattfand . Natürlich gab eS einen heißen Wahlkampf und dieFolge war , daß drei von den vier Neagewählten zur Sache der
Obstruierenden schwören I Für die Mehrheit im Stadtparla -ment war also so gut wie nicht » gewonnen. Mittlerweile hatnun auch noch die Regierung die Au »schließung der vier obstru¬ierenden Stadträte als unberechtigt anerkannt . Was nun wer¬den soll, das steht in den Sternen geschrieben ! Einstweilen tobtder Kauipf ungeschwächt weiter . . . .

Bom kommunalen Dreiklaffenwahlrecht in Preuße «. Inden Städten in Westfalen ist man gegenwärtig mit der Auf.stellung und Auslegung der kommunalen Wählerlisten beschäf-tigt . Ein Einblick in dieselben zeigt die ungeheuerliche Recht-losigkeit der Arbeiterschaft in diesem Jndustriebezirk . Die Ber-hältniffe der Stadt Hörde sind in dieser Beziehung typisch.In der ersten Abteilung wählen 5 Wähler gegenüber 1418in der zweiten und 4789 in der dritten Abteilung. Da »will heißen : ein Wähler der ersten Abteilung besitzt ein 388mal größeres Wahlrecht als ein Wähler der zweiten Abteilungund ein 958 mal größeres Wahlrecht als ein Wähler der drit¬ten Abteilung . Artikel 4 der BerfaffungSurkunde lautet : „ AllePreußen find vor dem Gesetz gleich .
" DaS Wahlrecht liefert dieIllustration zu diesem Grundgesetz. DaS Wahlrecht macht die

Jndustrieherren zu unbeschränkten Herrschern in der Kom¬mune und wie sich diese Herrschaft zum Nachteil der Bürger -
schüft bemerkbar macht , ist hinreichend bekannt. Freilich : das
Bürgertum hat sich gottergeben an dieses echte preußische Recht
so sehr gewöhnt, daß es noch staunt und sich gar beunruhigtfühlt, wenn die Arbeiterschaft nach ernsten Mitteln sucht, diesenschmachvollen Zustand zu beseitigen.

flus der Partei .
9. Reichstagswahlkreis .

An der Urwahl für die Delegation zum deutschen Par¬
teitag haben 1102 Genossen sich betiligt . Es erhielten :
Deck - Mörsch 411 , H u g - Pforzheim 332 , W e b er -
Durlach 354 Stimmen .

_
5 Stimmen waren ungültig .

Genosse Alois Deck - Mörsch ist somit als Delegierter
gewählt . Das Parteisekretariat .

k. Oberkirch , 27 . Aug. Wir machen die Parteigenossen auch
an dieser Stelle nochmals auf die am Samstag abend Uhrim „Bad . Hof " stattfindende Mitgliederversammlung aufmerk¬
sam. Der Wichtigkeit halber sollte jedes Mitglied zugegen sein.

* Die Kontrollkommission hat nach dem»Tode des Genossen
'

Kaden mit der Wahrnehmung der Geschäfte ihres Vorsitzendenden Genossen Fr . Brüh ne beauftragt. Mle Beschwerden,die jetzt noch vor dem Parteitag in Jena an die Kontrollkom¬
mission gehen sollen, müssen deshalb an den Genossen Fr .B r ü h n e , Frankfurt a . M . , Bleidenstratze , gerichtet werden .* Der Tod des Genosien Bebel hat gerissenen Geschäfts¬leuten Anlaß gegeben, allerlei wertlose Produktionen als so-
genannte Andenken an den teuren Toten zu offerieren . Es
werden u. a. Bilder, Feuerzeuge, Zigarrenabschneider , Vor-
stecknadeln usw. angeboten. Wir warnen dringend vor dem
Ankauf dieser und ähnlicher Gegenstände . Wer ein gutesBild unseres verstorbenen Genossen zu besitzen wünscht, der
mag sich eine der von der Buchhandlung Vorwärts empfohle¬
nen Reproduktionen des gutgelungenen Bebelbildes von
Tronnier kaufen . Die Bilder sind zum Preise von einer Mark
in allen Parteibuchhandlungen zu haben . Der Bildhauer
Obst ist zurzeit mit der Anfertigung einer Büste Bebels be-
schäfftgt, von der später gleichfalls preiswerte Reproduktionen
hergestellt und verkauft werden sollen. Also nochmals : Wer
unseren Bebel ehren will , der kaufe keinen Schund!

* Eine Konferenz der Bildungstmsschüsse Württembergs
fand am Sonntag in Stuttgart statt. Es waren 30 Orte durch63 Delegierte vertreten. Gen . Hörnle sprach über die
Grundlinien der proletarischen Bildungsarbeft. Er betonte
die Notwendigkeit der allgemeinen kulturellen Hebung der
Arbeiterklasse einschließlich der künstlerischen Bildung. Alle
Bildung müsse im Sinne der proletarischen Weltanschauung
betrieben werden und darum sei die Ausschaltung bürger¬
licher Lehrkräfte grundsätzlich anzustreben . Der Klassen¬
kampf und die Klassenlage nötige zur Beschränkung auf «in-
führende grundlegende Kurse und Vorträge. Da wir uns
nur verhältnismäßig wenig künstlerische Veranstaltungen lei¬
sten können , müssen sie um so sorgfältiger ausgewählt sein.
Ueber die Organisation der proletarischen Bildungsbewegung
sprach Genosse Fette . In größeren Städten sei schon vor
Gründung des Bildungsausschusses gut gearbeitet worden.
Jetzt sei es auch in kleineren Orten möglich gemacht, etwas zubieten . Durch die planmäßige und zweckentsprechende Or¬
ganisierung der Bildungsarbeit werde eine bedeutende Erhöh -
ung der Qualität wie der Quantität auch für die kleineren
Orte erzielt . In der Diskussion wandten sich mehrere
Redner gegen die radikale Ausschaltung bürgerlicher Kräfte,die z. B . für naturwissenenschaftliche Vorträge sehr gut zu ge¬
brauchen seien. Di« Angst vor der Beteiligung bürgerlicher
Lehrkräfte sei unbegründet. Mehrfach wurde die Berliner
Zentrale als em zu schwerfälliger Apparat beanstandet .
Auch wandten sich einige Redner dagegen , daß einzelne Partei -
buchhandlungen anläßlich von Versammlungen immer noch
geschmacklosen Tendenzkitsch verbreiten. Weniger leistungs¬
fähigen Orten wurde empfohlen, mit Nachbarorten zusammen
ihre größeren Veranstaltungen zu treffen . Gewarnt wurde
davor , die Jugend statt gebildet e i n gebildet zu machen. Be¬
schlüsse wurden nicht gefaßt. Die Konferenz wird sich künftig
alljährlich im Hochsommer wiederholen, damit sie auf die
Wintertätigkeit ihren Einfluß auSüben kann .

GertctftsZeitung.
-t . Der verurteilte Gchmugglerhiluptling. Vor der Ferien -

Gtraflammer in Freibürg wurde am Dienstag die Tätig¬
keit de» vor einiger Zeit verhafteten Oberschmugglers Ernst
Klingele aus MiiIhausen ( Elsaß ) erörtert . Klingele betrieb
seit 1911 den Schmuggel in ausgedehntem Maßstabe, während er
gleichzeitig nacheinander Inhaber mehrererWirtschaften in Basel
war . Die Anklage umfaßte 9 Teile , wovon ein einziger eine
ganze Kette von Sacharinschmuggeleien dafftellt . Eine der
Hauptrollen hatte ein Oberzollauffeher Liebig inn«, der von
Klingele bestocken war und der dafür sorgte, daß die mit der
Bahn beförderten Sendungen des Süßstoffe» ungehindert die
Grenze passierten. Der Beamte wurde von dem Strafgericht in
Basel von der Auflage der Beamtenbestechlichkeit steigesprochen.
Um der Strafe auf deutschem Boden zu entgehen, ist er nachAmerika auSgewandert . Von den übrigen Komplizen Klingeles
befindet sich einer in Bayern in Hast , andere sind schon abge-
urteili . Ohne zu wissen, daß er die badische Grenze überschritten
hatte , wurde er im Mai in der Nähe von Leopoldshöhe vom
Rade herunter verhaftet . Das gegen ihn erlassene Urteil stellteine der höchsten gegen Sacharinschmuggler erlassene Strafe dar ,
sie beläuft sich auf l%i Jahre Gefängnis , 1800 Mk. Geldstrafeoder weitere 130 Tage Gefängnis , Konfiskation der beschlag-
nahmten Ware nnd zum Wertersatz im Betrage von 10 680 Mk.-t . Ei » verfehlte» Leben. Mit einem unausrottbaren Hang
zur Langfingerei ist der 25jährige Schuhmacher Josef H e n l «
von Konstanz behaftet . H . kann alle», aber auch alle» gebmuchen,er stiehlt seinen Meistern da» Handwerkszeug, seinen Logis-
stauen die Rocke , Gebetbücher nimmt er ebenso seelenruhig fort,wie zum Trocknen ausgehängte Wäsche , ja, nicht einmal die Küheim Stall sind vor ihm sicher. Im vorigen Monat kam er in den
Bezirk Emmendingen , wo er zwischen Diebstählen nnd Betrüge¬reien abwechselte . Al» man ihn im OrtSarreft in Windenreute
glücklich eingefangen hatte , brach er dort auv und stahl in DJun1-
dingen eine Kuh, die er in Kenzingen zu versilbern versuchte .Wieder eingesperrt , fletterte er am Blitzableiter des AmtSgefäng.
niffeS in Änmendingen herunter , worauf er unverweilt eine
zweite Kuh in Zähringen aus einem Stalle entwendete. Kuhund Begleiter wurden in Freiburg mit Beschlag belegt, Heule
wegen Diebstahls usw . vor Gericht gestellt. Seinem Wunsch , ihnins Zuchthaus zu schicken , gab die Ferien -Strafkammer F r e i .
bürg nicht statt , sondern sie verurteilte ihn zu einem Jahre
Gefängnis .

Neues vom Tuge.
Fliegerabsturz .

Berlin , 27. Aug. Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet
aus Paris : Bei Villacoublah stürzten der Leutnant Schzevcr
und der Mechaniker Pionierunteroffizier Laforgue mit einem
Flugapparat auS 30 Meter Höhe ab . Beide wurden getötet.

Bon Einbrechern erschossen.
Wesel, 27 . Aug. Ein Schutzmann überraschte in der Villa

des Bürgermeisters , der sich auf Urlaub befindet, mehrere Ein¬
brecher. Die Diebe schossen den Schiltzmann nieder . Der Tote
wurde erst heute morgen aufgefunden . Die Diebe scheinen auch
noch in anderen Villen Einbrüche verübt zu haben.

Eingestandenr Mordtat .
Köln a. Rh» 27 . Aug. Der 20jährige Fleischergeselle Hahn,der vor einiger Zeit bei einem Einbruchsversuch ertappt und

verhaftet wurde , hat im hiesigen GerichtSgefangni» eingestanden,daß er die Wirtschafterin des Kaplans io München- Gladbach
seinerzeit ermordet habe. Er gestand weiter ein, in verschiede,nen Fällen markiert mit seinem Komplizen Wlkel in Häusereingedrungen zu .sein nnd die Bewohner durch vorgehaltene 95*
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volver gezwungen zu haben, ihr Geld au- zuliefern . DieseRäubereien wurden in verschiedenen Städten , so in Hannover,München, Heidelberg usw. begangen.

Mordtat .Stuttgart , 27 . Aug . Heute nachmittag halb 6 Uhrtötete der 31 Jahre alte Arbeiter Gottlob Schweizervon hier, der vor einigen Tagen aus dem Gefängnis ent-lassen worden war , wo er eine einmonatliche Strafe ver¬büßt hatte , seine gleichalterige, von ihm getrennt lebendeFrau durch mehrere Messerstiche,- als sie von der Arbeitnach Hause gehen wollte. Der Mörder suchte zu flüchten,tonnte aber noch in der Nacht verhaftet werden.
Dir verschuldete Prinzessin .Brüssel, 37. Aug. Dr . Jmhoffen -Berlin und IngenieurLchedemann.Hamburg leiteten bei dem hiesigen Gericht einVerfahren ein, um auf das Erbteil der Prinzessin Luise vonBelgien aus dem Nachlaß des Königs Leopold von Belgien Be¬schlag legen zu lassen . Der Termin für die Verhandlung ist aufden 6. Oktober angesetzt .

Todesurteil .Wien, 37 . Aug. Der Mörder des Gardehauptmann » Eisen«rolb und der Comtesse Volza, der Offiziersdiener Jankubowitsch,wurde gestern zum Tode durch den Strang verurteilt . Er wirdder Gnade de? Kaisers nicht empfohlen werden.
Bestätigtes Todesurteil .Madrid , 27 . Aug . Der KassationShof verwarf die Revisiondes spanischen Königs-Attentäters Francois Allegri. Damit istdas Todesurteil bestätigt. Man glaubt jedoch, daß es in lebens¬längliche Zuchthausstrafe umgewandelt werden wird .

Eisenbahnunglück.Madrid , 87 . Aug. Aus Barcelona wird der Zusammenstoßzweier Eisenbahnzüg« gemeldet. Hierbei wurden 2 Personen ge¬tötet und 47 schwer verletzt . Nähere Einzelheiten fehlen noch.Bom Zuge erfaßt .Rom, 87. Aug. Ein erschütternder Vorfall trug sich in Tre -oiso zu. Der dortige Stationsvorsteher sprang, um eine Damevor dem heranbrausenden Eilzuge zu retten , auf das Gleis .« g die Dame auch glücklich zur Seite , während er selbst vonder Lokomotive erfaßt und zermalmt wurde . Der Unglücklichehrnterlaht Frau und 4 Kinder. , .
Erplostons-Unalück.London, 27 . Aug. Durch eine Keffelexplosion in den Leeds-Eisenwerken in Hunset wurden gestern 4 Arbeiter getötet und16 zum Teil schwer verletzt . Ein Dampfrohr eines Kessels platzteund ein Stück davon fiel in flüssiges Metall , an dem eine GruppeArbeiter beschäftigt war . Zwei Arbeiter wurden von dem glü¬henden Metall förmlich zerrissen. Unter den Schwerverletztenbefindet sich auch ein Knabe, der seinem Bruder Essen brachte.

Pu» dem Laude.
Anstatt .

— Brrbandtztagung . Am 21 . September wird hier dieLandesversammlung der badischen Gemeinde, und Kranken-kaffenrechner abgehalten werden.
Bulach, 27 . Aug. Gestern abend um Mil Uhr erlitt dieFrau des Bäckermeisters Rastätter hier im Hausflur ihresin der Hauptstraße gelegenen Hauses einen Herzschlag . Derherbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod konstatieren.z . Bulach , 24. Aug . Am Freitag abend bewegte sich durchdie Straßen von Bulach ein ungewöhnlich langer Leichenzugzum Friedhof . Es galt unserm langjährigen treuen und liebenTurngenossen, zweiten Turnwart und Leiter der Schüler-Abtei.lung , Albin Zöller , da» Geleit zur letzten Ruhe zu geben.Die zahlreiche Beteiligung war der beste Beweis, welch großerBeliebtheit sich der von uns Geschiedene bei den freien Turnern ,der Schülcrabteilung , die vollzählig erschienen war , der Gesell¬schaft „Primania "

, seinen Arbeitskollegen und der Einwohner ,schaft erfreute . Die Kranzspenden dürften die Zahl 40 erreichthaben. Von sechs Turngenossen in Turnkleidung mit schwarzenSchärfen wurde der liebe Dahingeschiedene zu Grabe gebracht.Der Sarg wurde begleitet von den elf weißgekleideten Mädchenmit grün -roten Schärpen , schwarz umflort , die bei der voreinigen Wochen stattgefundenen Fahnenweihe der freien Turner ,deren Führer der so früh Dahingeschiedene war , al» Festjung¬srauen mitwirkten . Am Grabe wurden Kränze niodergelegtim Auftrag der Schülerabtetlung , der „ freien Turnerschaft , derGesellschaft „Primania "
, der Firma Haid u . Neu, von seinenArbeitskollegen und Schulkameraden , vom Verband der Malerund Lackierer (Zahlstelle Karlsruhe ) , sowie der Metallarbeiter -Krankenkasse (Zahlstelle Bulach) . Wir werden unserm treuenKämpfer für die Arbeiterturnsache ein treues Andenken de -wahren .

* Weingarten , 27. Aug. Hier wurde heute nachmittag . eindreijähriges Kind von einem nach Leipzig gehörenden Automobilüberfahren und getötet . Ob den Chauffeur ein Verschuldentrifft , ist noch mcht festgestellt , doch scheint er , daß dar Kindunversehens in den Kraftwagen hineinlief .* Iffezheim » 27 . Aug. Bei Sinzheim überschlug sich gesternein mit vier Personen besetzte» Automobil, das sich auf derFahrt nach hierher befand . Ein Herr Hübner au » Berlinwurde schwer, di« andern Insassen leichter verletzt .* Mannheim , 27. Aug. Einem eigentümlichen Unglück istder 20 Jahre alte Maurer Fritz Biedeman aus Feudenheimzum Opfer gefallen. Am 18. d. M . fuhr der junge Mann mitder Fähre , als von einem Bierfuhrwerk , da? gleichzeitig mit derFähre übersetzte , ein Faß herab- und Biedemann auf den Fußsiel , wobei ihm zwei Zehen zerschmettert wu >t u. Er soll sichim Krankenhaus geweigert haben, sich die Zehen amputieren zulassen , und als die Sache schlimmer wurde und man ihm dannmit seiner nunmehrigen Einwilligung auch die übrigen Zehenabnahm, war er zu spät. Gestern ist der Bedauernswerte ge¬storben. — AlS der 29 Jahre alte Karl Hirsch von Feudenheim,der bei einem Raddiebstahl ertappt wurde , verhaftet werdensollte, brachte er sich zwei Stiche in den Hals bei. Er wurdeins Krankenhau » und dann in» Gefängnis überführt .* Altlußheim , 27 . Aug . Der hier wohnhafte, in Rheinaubeschäftigte Arbeiter Adolf Blechner war gestern bei LandwirtBender beim Dreschen behilflich und stürzte vom Scheunengebälkauf den zementierten Scheunenboden herab. Dabei erlitt ereinen Schädelbruch und war nach wenigen Minuten tot .* Aglasterhausen, 23. Aug. Zwischen hier und Daudenzellrreignete sich ein Äutomobilunglück, wobei ein vollbesetztes Autoauf einen Motorfahrer auffuhr . Dieser und die Insassen desAutomobils , darunter einige Damen, wurden teils schwer, teilsleichter verletzt.
* Weinheim, 29. Aug. Im JägerSburger Wald bei Schwan,heim wurde von Holzlesern die schon stark in Verwesung über-gegangene Leiche des 36 Jahre alten Bildhauers HermannSpringer von hier - . aufgefunden . Springer hatte schonlängere Zeit seine Heimat verlassen.* Freiburg , 27 . Aug. Eine fahrlässige Körperverletzung ließsich ein 16 Fahre alter Realschüler dadurch zu schulden kommen ,daß er mit einem geladenen Terzerol im Scherze auf ein vier¬zehn Jahre alter Mädchen zielte, wobei der Schuß losging unddas Mädchen am rechten Auge getroffen wurde. Da » beschädigteAuge dürfte verloren sein. De, Täter wurde w»«en fahrlässiger

_ Donnerstag, den 28. August 1913.
Körperverletzung und unerlaubten Waffentragen » zur Anzeigegebracht.

* Douauefchingen, 27. Aug. Der flüchtige SubdirektorSteeg vom Schaaffhausenschen Bankverein wurde durch dieDüsseldorfer Kriminalpolizei in Donaueschingen verhaftet .* Mühlingen , 27 . Aug. Bei der Ziegelei Mühlingen er¬eignete sich ein schwerer Unglücksfall . Zwei an einem Wagengespannte Pferde scheuten vor dem Zug. Der bedienende KnechtKarl Walter kam dabei unter den Wagen und erlitt schwereinnere Verletzungen, denen er alsbald erlag .
* Wintersahrplan . Der endgültige Entwurf zum kommen¬den Wnnterfahrplan ( 1 . Oktober 1913 bis 90. April 1914) ist zurAusgabe gelangt und kann von Interessenten im Bureau derKarlsruher Handelskammer sowie bei den Herren Handels¬kammermitgliedern an den auswärtigen Plätzen des HandelS-kammevbezirks eingesehen werden.* Die Anfertigung kunstgewerblicher Entwürfe durch da»Zeichenbureau de» LandesgewerbramtS. Das badische Lande»-gewerboamt bringt in Erinnerung , daß bei dem LandeSgewerbe»amt ein Zeichenbureau besteht , welches einem in den Kreisen desKleingewerbes herrschenden Bedürfnis entsprechend ' auf An¬suchen Entwürfe kunstgewerblicherArt liefert . GS kommen ins¬besondere Entwürfe für Gegenstände der inneren Wohnungs -auSstattung für Schreiner , Schlosser , Drechsler, Glaser , Hafner ,Maler , Buchbinder u. dergl . in Betracht. Die Anfertigung derEntwürfe geschieht , soweit es sich nicht um ganz einfache Snzzenhandelt , 'die kostenlos geliefert werden, gegen mäßige Gebühren .Sollen solche erhoben werden , so wird dem Besteller hiervon nochvor Beginn der Fertigung Nachricht erteilt . Das Badische Lan¬desgewerbeamt lädt zur Benützung des Zeichenbureaus, insbe¬sondere zur Bearbeitung der für die Jubiläumsausstellung 1915bestimmten Gegenstände ein und empfiehlt 'baldige Anmeldung,lieber die Annahme der Bestellungen muß dasselbe nach Maß¬gabe der vorliegenden Belastung 'des Bureaus jeweils Entschließ¬ung Vorbehalten.

Warnung an die Geschäftswelt. Schon seit Monaten werdenvon den Behörden verschiedener Städte zwei Reisende gesucht ,die ein ganz minderwertige » Surrogat als coffeinfreien Kaffeezum Preise von 1,10 bis 1,20 Mk . pro Pfund verkaufen. DieLeute sind zurzeit in Süddeuffchland an der Arbeit. Es ist zuerwarten , daß sie über kurz oder lang auch in die hiesige Gegendkommen. Es empfiehlt sich, sobald ein Reisender in der Weiseauftritt , scheinbar auf sein Angebot einzugehen, ihn etwas hin¬zuhalten , um während der Verhandlungen die Polizei benach .richtigen zu lassen , die dann die sofortige Verhaftung bewerk¬stelligt.

Landwirtfcbaftlicbeö .
Der Litvinbrand . In einigen Gegenden Baden» tritt indiesem Jahre der Steinbrand wieder sehr stark auf , auf vielenGrundstücken wurden 10—30, sogar bis zu 50 und 60 ProzentBrandähren gezählt . Es ist ein Irrtum , wenn viele Landwirteglauben , das Wetter verursache den Brand ; die Krankheit wirdnur durch das Saatgüt übertragen und kann durch das Beizendes Saatgutes sicher und vollständig unterdrückt werden. Dieeinfachste und dabei billigste Betzmethode ist die mit Formal¬dehyd (auch Formalin genannt ) . Zur Erleichterung des Bezugsvon Formaldehyd hat die Landwirtschaftskammer auch in diesemJahre wieder einen LieferungSvertvag mit der HolzverkohlungS -industrie -A .-G . in Konstanz abgeschlossen. Der Formaldehydwird in Literflaschen zum Preise von 1,50 Mk. geliefert , bei Be¬stellung durch die Landwirtschaftskammer wird ein entsprechenderRabatt gewährt ; von 5 Flaschen an wird franko geliefert ; jederFlasche wird eine Gebrauchsanweisung ,beigegeben . Jeder Land¬wirt sollte darum rechtzeitig sich für die Herbstsaat seinen Bedarfbestehen; zur Verbilligung deS Bezuges ist die gemeinsame Be¬stellung durch Vereine zu empfehlen.

pus der Stadl.
Karlsruhe , 88. August .

Zum Tarifkampf im Karlsruher Metzgergetverbr.Das Einigungsamt abgelehnt ! Das istdieneuesteLeistungderFirmenGebr . Henselund Stefan Gärtner . Also alle Versuche um eineEinigung , mögen sie unternommen werden von wem siewollen, werden strikte abgelehnt , die beiden Firmen wollenden Kampf. Gut , so mögen sie ihn haben. Auch vor demVorsitzenden des Gewerbegerichts leisteten die beiden Fir¬meninhaber sich den Witz, die Arbeiter an den Herrn Dr .Keiner in Mannheim zu verweisen. Es ist Sache der be¬teiligten Arbeiter , darüber zu entscheiden, ob sie auch nochdem Schritt tun wollen. Wir wollen uns jeder Beein¬flussung der beteiligten Arbeiter enthalten , das aber ge¬statten wir uns auszusprechen, daß nach unserer Mesnungdie Arbeiter kein Vorwurf treffen kann, wenn sie es ab -lehnen, mit Herrn Dr . Keiner zu verhandeln, nachdemalle Verhandlungsversuche von den beiden Firmen abge-lehnt wurden und nachdem die Aufforderung zur Verhand¬lung auf Grund des Beschlusses vom vergangenen Freitag(Zurückziehung der Organisationsklausel ) kurzerhand ab-gelehnt wurde.
Frivoler ist wohl noch nie ein Kamps provoziert wor¬den, als dies seitens der Firmen Gebr. Hensel und StefanGärtner geschieht. Diese beiden Firmen zählen zu ihrerKundschaft hauptsächlich Arbeiter und Angestellte , sie habenbei ihrer Kundschaft eine Anzahl Fabrik -Kantinen, auchnicht wenige Konsumvereine , insbesondere auch oben aufdem Schwarzwald.
Wenn nun die beiden Firmen aller Vernunft zum Trotzeinen Krieg provozieren, wenn sie durch ihre Haltung derArbeiterschaft den Krieg erklären , so ist es für die Gesamt¬arbeiterschaft eine Ehrenpflicht, in diesem Kampfe geschlos¬sen und einig dazustehen. Die beiden Firmen Gebr.Hensel und Stefan Gärtner haben unter sich die Losungvereinbart :

Kern Tarif mehr!
Kein organisierter Arbeiter mehr in unser» Betrieben !

Wie nun , wenn demgegenüber die Arbeiterschaft ein.anderes Losungswort ausgibt :
Kein Stück Wurst, kein Stück Fleisch mehr von

Gebr. Hensel und Stefan Gärtner !
Angesichts der beispiellosen Frivolität , mit der dieserKampf provoziert wird , angesichts der Rücksichtslosigkeit,mit der Dutzende von Familienvätern mit Weib und Kindauf das Pflaster gesetzt werden, darf man erwarten , daßabgesehen von der Arbeiterschaft auch die übrige Bevölke¬rung auf seiten der Männer steht, die von Sonntag abansgesperrt sein werden.

Sette K
Das Gewerkschaftskartell wird heute Donnerstag abendStellung nehmen zu der Angelegenheit. Wie diese Stel¬lungnahme angesichts des Verhaltens der beiden Firmenansfallen wird , kann nicht zweifelhaft sein.

*

Nachschrift : Die Ortsverwaltung des Fleischerver-bandes hat in ihrer gestern, abend stattgefundrnen Sitzungbeschlossen , auch noch den Weg zu Dr. Keiner in Mann¬heim zu machen. Gauleiter Schneider in Mannheim istbeauftragt, die Verhandlungen zu versuchen .

Gewerkschaftskartell Karlsruhe .Heute abend halb 9 Uhr findet in der GewerkschafKzen-trale eine Vertretewersammlung statt. Auf der Tagesord¬nung steht u. a . : „Stellungnahme zu den am 18. Septemberstattfindenden Wcchlen der Beisitzer zum Gewerbegericht" und„Die Lohnbewegung der Metzger bei den Firmen Gärtnerund Hensel "
. Angesichts dieser wichtigen Beratungsgegen¬stände ist das Erscheinen sämtlicher Vertreter dringend er¬forderlich .

BildungswuSschusi .Die Mitglieder deS Bildungsausschusseswerden gebeten ,vollzählig am Montag , 1 . September 1913, abends V,9Uhr,Kaiserstraße 124 a zu erscheinen . Beratungsgegenständesind : Aufführung „ Die im Schatten leben" am 9 . Sept .und Vortrag von Hermann Wendel über Georg Büchneram 1 . November.
Jngcndausschuß.Die jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen werden'

auf die heute Abend 8 Uhr im Nebenzimmer der „ Wachtam Rhein " stattfindende Zusammenkunft aufmerksam ge-macht
^
mit der Bitte um pünktliches Erscheinen.

Fericnspazirrgänge .
Heute nachmittag 2 Uhr findet wieder ein Kinderausflug'

statt . Treffpunkt an den bekannten Sammelplätzen. Essei nochmals darauf hingewiesen, daß die aussichtführendenFrauen weiße Armbänder tragen . Im Interesse der Kinderwird gebeten, jede fremde Einmischung zu unterlassen.An Gaben gingen weiter ein : Vom Verband der Litho¬graphen und Stetndrucker 10 Mk. ; Von Frau L . M . 5 Mk.,Frau Ph . 2 Mk. und Gelee ; Frau Weingand, Weißwaren-geschäft Mühlburg 64 Hüte und Käppchen , 8 Schürzen;2 Puppen . Bisher quittiert 246.46 Mk ., zusammen262.46 Dlk.Weitere Gaben werden dankend entgegengenommen.
I . A. : Frau K. Fischer , Morgenstraße 24.

Vorsicht beim Abschluß von Versicherungsverträgen.Die Versicherungsgesellschaften machen jetzt erheblicheAnstrengungen , um der von den Gewerkschaften und Ge¬nossenschaften gegründeten „Volksfürsorge" das Wasserabzugraben . Zu Hunderten laufen jetzt die Agenten derGesellschaften im Lande herum , „preisend mit viel schönenReden" die Vorteile ihrer Gesellschaft hervorhebend, um zuversichern , was das fleucht und kreucht. Wie aber die„ Vorteile " solcher „Arbeiterversicherungen" manchmal aus -sehen , dafür liefert der „Vorwärts " eine Probe , die wirim Interesse unserer Leser mitteilen . Der „Vorwärts "
schreibt :

. . . . Eine vor 80 Jahren abgeschlossene Versicherung,die für den Todesfall die Auszahlung von 912,50 Mk. zusagt«und nach einer inzwischen den alten Versicherungen gewähr¬ten Erhöhung der Summe von 10 Prozent jetzt die Auszah.lung von 343,75 Mk. erwarten läßt , hat als Beiträge ersvr.dert pro Woche 25 Pfg ., . pro Jahr 13 Mk., für 80 Jahre390 Mk. Schon jetzt ist weit mehr « ingezahltworden , al » einmal bei dem Tode auSgezahltwerden soll . Der Verlust an barem Geld« soll vielleichtaufgehoben werden durch das erhebende Bewußffein, bei ein«besonders noblen Gesellschaft versichert zu sein. Im Aufsicht»-rat der „Friedrich Wilhelm " sitzen Persönlichkeiten, die dieTitel „Graf "
, „Fürst ", „Herzog" tragen . Ist das nicht etwasganz Apartes für eine „Arbeiterversicherung?"

Ja in der Tat : Es ist etwas ganz „AparteS"
, mit,dieser Art „Wohltat "

, für die der Arbeiter mehr zahlt, alser zurück bekommt, abgesehen von den Zins und Zinses¬zinsen, die im Laufe von dreißig Jahren ein erklecklichesSümmchen ausmachen . Darum , Arbeiter , seid vorsichtigund schließt nur mit der „V o l k s f ü r s o r g e" Ver¬träge ab !

* Etwas vom Hauptfrredhof. Mehr Rechte als ihm aLArbeiter zustehen, nimmt sich in letzter Zeit fast jeden Tag derGärtner Albert Bauer von Hagsfeld heraus. Der Herrfühlt sich offenbar schon in gehobener Stellung und tut schonso , als ob er das rote Röckchen, daS er sich ja durch sein Ver¬halten sicher bald verdient haben wird, bereits anhätte. Di«Arbeiter wissen aber noch nichts von einer Höherstellung desHerrn Bauer und möchten daher bei der Verwaltung anfragen,wer dem Herrn das Recht gibt , bereits den Aufseher und Kow-trolleur zu spielen , sich in alles hineinzumischen , die Arbeit deranderen Gärtner zu kritisieren usw. Wir meinen , solangeHerr Bauer das noch nicht ist, was er vielleicht gern werdenmöchte, soll er sich um seine eigene Arbeit kümmen, die es oftsehr nötig hat, und soll die anderen Arbeiter in Ruhe lassen.Verbot deS Radfahrerverkehrs auf dem südlichen Gehwegder Kaiser -Allee. Nach § 6 Absatz 1 der Stratzenpolizeiordnungist es gestattet , auf dem südlichen Gehwege der Kaiser-Allee,westlich der Maxauer Bahn , auf der nicht mit fester Deckungversehenen Gehwegstrecke , welche durch die zwei nächstgelegenemin die Kaiser -Allee einmündenden Straßen abgegrenzt wird,mit Fuhrwerken und Fahrrädern zu fahren , sofern solch«an einem innerhalb dieser Strecke gelegenen Grundstücke anzu¬halten haben ( das Befahren dieses Gehwegs zwischen Mühl-bnrg und der Dorkstratze mit Handwagen, Milch- und Gemüse¬wägelchen , dagegen wird nicht beanstandet ) . ES hat sich ab«gezeigt, daß der nicht fest eingedeckte Gehwegstreifen von Fuhr¬werken und Radlern allgemein , also nicht nur in Fällenbenützt -wird , in denen sie an Grundstücken der Kaiser-Alleeanzuhalten haben . Dieser Verkehr ist allmählich in einem Matzeangewachsen, daß die Fußgänger auf dem Gehwege gefährdetwerden. DaS Großh . Bezirksamt hat daher die Absicht, die ein¬gangs erwähnten Bestimmungen des 8 43 Absatz 1 der Straßen -'Polizeiordnung , die bisher nicht durchgesührt wurden, Wied«in vollem Umfang? anzuwenden . Der Stadtrat erklärt sich hier¬mit einverstanden .
* Reform de» gewerblichen Rechtsschutzes. Seit Jahrenfind die Arbeiten im Gange , um die den gewerblichen Recht»«

t-
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chutz betreffenden Gesetze zeitgemäß umzugestalten. Es handelt .
ich um die Abänderung des Patent - und Gebrauchsmusterrechts
owie des Warenzeichenrechts. Durch vorbereitende Verhand¬

lungen mit sachverständigen Vertretern der Praxis und der

Theorie ist tm Reichsamt des Innern ein umfangreiches Ma¬
terial zusammengetragen worden. Auf diesen Grundlagen wur¬
den nunmehr drei Gesetzentwürfe ausgearbeitet und veröffent¬
licht , damit die beteiligten Kreise Gelegenheit erhalten , zu den

geplanten Neuerungen Stellung zu nehmen und mit etwaigen
Verbesserungsvorschlägen hervorzutreten . Die Entwürfe der

(neuen Patent - , Gebrauchsmuster - und Warenzeichengesetze liegen

f̂ür Interessenten im Bureau der Handelskammer zu Karlsruhe
auf und werden auch auf Verlangen den bezirkseingesessenen
Firmen zur Kenntnisnahme übermittelt . Anträge und Wünsche
dazu sind bei der Handelskammer baldigst einzureichen.

* Bei der städtischen Sparkasse betrug im Monat Juli die

Zahl der Einlagen 7918 (1912 : 6986 ) mit einem Gesamtbetrag
von 1347 980 Mk . (1074 850 Mk .). Davon entfallen 323472
Mark (206629 Mk.) auf 796 (684) Neueinlagen . Abhebungen
fanden 6313 (6593 ) statt im Betrage von 1 177 812 Mk .

<1217148 Mk. ) . — Von Januar bis einschließlich Juli sind
mehr ein- als ausgezahlt 2 295 060 Mk . (Januar bis einschl .

Juli 1912 : 564 752 DA .) .
* Berichtigung . In der amtlichen Bekanntmachung der

gestrigen Nummer „ErneuerungsWahl der Beisitzer
des Gew erbe gerichts " betr. ist ein Jnterpunktionsfehler
unterlaufen , der dem betr . Satz einen falschen Sinn gibt. Es

muß heißen : Die Wahlzeit wird festgesetzt auf die Zeit von

vormittags 11 Uhr bis nachmittags 3 Uhr, für die Wahl der

Arbeitnehmerbeisitzer außerdem auf die Zeit von abends 5 Uhr
bis 8 Uhr . Wir bitten, das richtigstellen zu wollen.

Bon der Ferienkolonie Erbersbronn ( im Raumünzachtal ) ,
die aus 24 dir bedürftigsten Schülerinnen der hiesigen Volks¬

schule besteht , und die sich zurzeit unter der sorgenden Aufsicht
des Herrn Hauptlehrers Leonhardt und des Herbergsvaters ,
Herrn Benz , des herrlichen Aufenthaltes in diesem reizend ge¬
legenen Schwarzwaldzinken erfreuen , ist eine von einem Kur-

zafte dort gefertigte , wohlgelungene photographische Aufnahme
im Schaufenster der Firma Albert Glock u . Cie ., Kaiserstrahe 89,
ausgestellt.

* Einbruch in das Postamt 3 hier . In verflossener Nacht
wurde durch einen Unbekannten die Türe zum Postamt 3 , Wald¬

hornstraße 21 , mittelst eines Beiles aufgesprengt und eine Schub¬
lade mit einer Maurersklammer geöffnet. Dem Täter fiel aber

nichts in die Hände . Das Beil , in welches der Name „M . Hart¬
mann " eingemeißelt ist , und die Maurersklammer , die vom
Täter am Tatort zurückgelassen wurden , dürften an einer Bau¬

stelle entwendet sein .
* Internationale Diebe. In einem hiesigen Juwelier¬

geschäft erschienen am 26 . l . Mts . nachmittags 2 besser gekleidete
Ausländer und ließen sich Schmucksachen zur Auswahl vorlegen.
Während der eine die Aufmerksamkeit der Verkäuferin auf sich
lenkte, entwendete der andere ein goldenes Medaillon mit
Brillant im Werte von 120 Mk . Nachdem sich die beiden wie¬
der aus dem Läden entfernt hatten , bemerkte die Ladnerin so¬
fort den Diebstahl , verfolgte die Täter und bewirkte am Haupt¬
bahnhof hier ihre Festnahme.

Vergnügungen «na vnierftaltungen.
* Sommertheater . Heute , Donnerstag , abends fl9 Uhr,

findet die Erstaufführung von „Walzertraum " in dieser
Sommer -Spielzeit statt . Herr Regisseur Curt Köhler hat von
der Direktion diesen Abend als Ehrenabend bewilligt bekommen .

Herr Curt Köhler, der sich als Regisseur wie als darstellender
Künstler viele Erfolge zu erfreuen hat, dürfte wohl auch an

diesem Abend ein volles Haus zu verzeichnen haben. Die Be¬

setzung ist folgendermaßen : Joachim XIII . : Herr Köhler, Nikri,

(Herr Hermann Reno , Lothar , Herr Werner Versen, Prinzessin
Delene, Frl . Pagenstecher, Fränze , Frl . Gree , Friedericke, Frl .
Calliano . Die Regie liegt in den Händen des Herrn Curt

Köhler. Die musikalische Leitung hat Herr Kapellmeister
Wiegert .

Sommertheater. „Der liebe Augustin " hatte gestern abend

stricht den Besuch zu verzeichnen , 'den die Vorstellungen der vor¬

hergegangenen Tage aufzuzeichnen chatten . Die Vorstellung war

zwar recht gut besucht , aber wir hätten Herrn Reno , der sei¬
nen Ehrenabend hatte , gerne auch ein ausverkauftes HauS ge¬

wünscht , er hatte das ebenso verdient , wie Herr Lauter , denn

seinem eleganten , bühnengewandten Spiel , seinem trefflichen
Humor und seiner schönen , gut geschulten Stimme ist es mit

zu verdanken, wenn sogar die größten Schmarren unserer neu¬

zeitlichen Operettenfabrikatton einigermaßen genießbar dem

Publikum serviert wurden und die guten , älteren Operetten in

oft so vorzüglicher Weise herauskamen .
Herr Reno stellte auch gestern ckbend wieder als Augustin

ganz seinen Mann . Echt in Spiel , sicher den etwas sentimen-

stalen Einschlag seiner Rolle treffend , gut bei Stimme und gra -

jziöS beim Tanzen führte er seinen Part durch, sodaß der überaus

starke Beifall wohl verdient war . Daß das Karlsruher Publi¬
kum auch die Leistungen Herrn Renos zu schätzen weiß , bewiesen
Hie unzählbaren Blumenspenden und sonstigen Angebinde, die
idem geschätzten Künstler nach Schluß des 2 . Aktes unter nicht

,endenwollendem Beifall überreicht wurden . —> In den übrigen
Mollen waren größtenteils die alten Kräfte tätig . Die „Anna "

gab diesmal Frl .Gerecke , die Prinzessin Helene Frl . Gree , beide in

durchaus lobenswerter Weise. Das verschiedene Temperament
der beiden Künstlerinnen hätte es aber weit zweckmäßiger er¬

scheinen lassen , wenn man Frl . Gree die Rolle der ruhigeren ,
gemesseneren Anna hätte spielen lassen und Frl . Gerecke jene
der lustigen , ausgelassenen Helene. So mußte man der Phan -

,taste Gewalt antun , um zu glauben , was die beiden Sänger¬
innen von sich in ihren Rollen behaupteten. Frl . Drückhemmer
'hatte zur Abwechslung diesmal den Fähnri chPips zu geben, sie ist

scheints „Mädchen für alles " auf unserer Sommerbühne , womit

nicht gesagt sein soll , daß sie nicht überall ihren „Mann " stellt.
Gerne erinnern wir uns noch an ihre „Anna " in einer früheren
Aufführung des „Augustin" . Herr Versen war wiederum
von überwältigender Komik , sein Gesten sind geradezu unnach¬
ahmlich und dennoch nicht grotesk und übertrieben . Herr Kühle
war in Spiel und Maske der echte, geduldig Leid und Freud
ertragende Kammerdiener ; besonders im 3. Akt konnte er so recht
sein schauspielerisches Talent entfalten . Herr Köhler gab wie¬
derum den Fürsten , der richtige derbe, verschlagene Balkanfürst ,
iwie wir solche auch in der Neuzeit in Wirklichkeit kennen zu
lernen so oft Gelegenheit haben. — Musik und Regie waren wie

.immer in dieser Saison auf der Höhe . Der dritte Akt belehrte
Ms allerdings , daß Bühnenbäume nicht aus dem Boden wachsen ,
.sondern aus dem Himmel fallen, auch sahen wir wie die Sonne

gemacht wird . Trotz der kleinen Störung , danken wir der Regie
dennoch , denn es freut uns immer, wenn wir unsere natur¬

wissenschaftlichen Kenntnisse erweitern können. H . W.

* Das Sommerfest im Stadtgartrn am 6. September d . I .
über das wir berichteten, wird eine besondere Anziehungskraft
auch aus unsere Kinder ausüben . Ist es doch das erste¬
mal , d̂aß im Stadtgarten ein Kinder ko rso stattfindet , der

eine große Schar der Kleinen bei frohem Umzug in ungebun¬
dener Heiterkeit vereinigen soll. Damit sie Flora nach Herzens¬

lust huldigen , stellt ihnen die Gartenverwaltung einen mächtigen
Korb frischgepflückter Herbstblumen aller Arten zur Verfügung .

In der Kostümierung wird niemanden eine Schranke gezogen ,
die Mädckc» in wost oder als Gänseliesel oder

Donnerstag , den 281 August ly 13.
Dirndel , Hanauerin , Holländerin oder aus andern Ländern ;
die Knaben in Knie - oder langen Hosen , mit oder ohne Feder
auf dem Hut , doch möglichst in typischem Anzuge, alle werden
sie dem Zuge eingereiht . Wer ein Fahrrad , eine Kinderdraisine
oder dergleichen hat , bringe sie mit , Reittiere (Ponys , Kamel)
und Kinderfuhrwerke stellt gleichfalls die Gartenverwaltung .

Diejenigen , die mitzumachen wünschen , mögen sich heute
Donnerstag oder morgen Freitag zwischen 10 urch
1 Uhr beim H a u s m e i st e r im Stadtgarten (neben der Fest¬
halle) melden. Den Eltern der am Korso teilnehmenden Kinder
oder ihren sonstigen Begleitern wird der Zutritt zu der Ver¬

anstaltung freigegeben werden . Um 6 Uhr abends wird der

Korso zu Ende sein.
Leichtathletische Wettkämpfe. Der Meldschluh zu den am

kommenden Sonntag , den 31 . ds . Mts . auf dem Sportplätze an
der Rheintalbahn stattsindenden ersten nationalen leichtathleti¬
schen Wettkämpfen des Fußball -Klub Phönix-Alemannia Karls¬

ruhe ist vorüber. Das Meldeergebnis läßt noch zu wünschen
übrig , es bleibt aber mit Bestimmtheit zu hoffen, daß noch eine

ganze Anzahl von Vereinen jetzt noch ihre Meldungen abgeben.
Der Meldeschluß hierzu ist auf den 28. August festgesetzt.

Residenztheater. Zu einer Erstaufführung hatte auf Frei¬
tag morgen die Leitung des Rcsidenztheaters Vertreter der Presse
und Interessenten geladen . „Lebendig tot" lautete der Titel des

großen 6aktigen Dramas , das bald seinen Lauf über die Kino¬

bühnen nehmen wird . In diesem Drama ist der Inhalt des
Romans „ Roger la Honte" von Jules Mary auf die Filmbühne
übertragen , die Personen jenes Romans werden von ersten
'Schauspielern großer Bühnen ins Leben übertragen . Das
Drama steht in nichts jenem berühmten Kinoschauspiel „ Mensch
unter Menschen "

, das wir ebenfalls im Residenztheater zu sehen
Gelegenheit hatten , nach . Von Anfang bis zu Ende ist die Hand¬
lung spannend. Dieses Riesenwerk zeigt von neuem , bis zu
welchem Grade der Vollkommenheit die Kinematographie schon
gediehen ist . Am meisten fesselte neben der spannenden Hand¬
lung die meisterhafte Kopie und die oft prachtvollen landschaft¬
lichen Szenenbilder . Wir zweifeln nicht , daß auch dieser Film
einen Siegeszug über die Kinobühnen machen wird und machen
jetzt schon darauf aufmerksam , daß in nächster Zeit das Residenz¬
theater denselben herausbringen wird.

Zur Lage auf dem Salkan .
Belgrad, 27 . Aug . In wohlunterrichteten Kreisen verlau¬

tet, daß die serbisch -montenegrinische Grenze bereits festge¬
legt ist.

Konstantinopel, 27 . Aug . Auf der Pforte wird erklärt,
daß die Adrianopel-Frage so gut wie gelöst ist. Die Stadt
verbleibt den Türken . Natschewitsch hat trotz aller Dementis
mit der türkischen Regierung Unterhandlungen angeknüpft .
Bulgarien spricht überhaupt nicht mehr von einer Adrianopel-

Frage.
Paris , 27. Aug. Die Adrianopeler Delegation wurde

gestern nachmittag im Ministerium des Auswärtigen von
dem Unterstaatssekretär de Margerie empfangen. Die Dele¬

gation überreichte diesem ein Memorandum, in dem die
Gründe dafiir auseinandergesetzt werden , warum die Adria¬

nopeler Bevölkerung unter türkischer Herrschaft zu bleiben

wünscht, de Margerie sagte darauf , daß er hoffe, daß dies der

Fall sein werde. Frankreich sei durch traditionelleFreundschaft
mit der Türkei verbunden und Frankreich hege im eigenen
Interesse den Wunsch, daß die Türkei bald einem neuen Auf¬
schwünge entgegen gehe.

Demobilisierung.
Belgrad, 27 . Aug . Das Hauptquartier wird am Samstag

aufgelöst . Reservisten sowie Mannschaften des ersten und des

zweiten Aufgebots werden entlassen . Die Demobilisierung
wird in 10 Tagen beendet sein . Nach erfolgter definitiver
Festsetzung der serbisch-montenegrinischen Grenzlinie wird ein

Erlaß des Königs über die Annexion der eroberten Gebiete

veröffentlicht werden .
Achen, 27. Aug. Mit dem heutigen Tag hat die Demobili¬

sierung begonnen . Sie wird binnen einem Monat been¬
det sein.

Die Spannung zwischen Rußland und Tüjrkei.
Konstantinopel, 27 . Aug . Hier wurde gestern die Meldung

vorbereitet , die russische Regierung werde allein gegen die
Türkei Vorgehen und russische Truppen nach Armenien
schicken , ferner die türkischen Häfen blockieren und auch dort

Truppen landen.
Wien, 27. Aug . Wie aus Konstantinopel gemeldet wird,

soll der Ministerrat , dem auch der GeneralissimusJzzet Pascha
beiwohnte , beschlossen haben , größere Truppenmassen aus
Anatolien an die armenisch-russische Grenze zu entsenden.

Letzte Nachrichten.
^ andtagskandidatur.

Stuttgart , 27. Aug . Die Sozialdemokratie hat für die
Landtagsersatzwahlin Stuttgart - Amt , die durch
den Wegzug des Abgeordneten Hildenbrand erforderlich ge¬
worden ist, den Redakteur A . P f l ii g e r aufgestellt . Die Auf-

stellung ging auf dem Wege der Urwahl vor sich und bedeutet
einen Erfolg der revisionistischen Richtung . Während Pflüger
803 Stimmen erhielt , fielen seinem radikalen Gegenkandi¬
daten nur 382 Stimmen zu.

Offiziere a. D. in Induftrie und ßandel.
Frankfurt a. M ., 27. Aug . Der Soziale Ausschuß

Kaufmännischer Vereine Frankfurts hat in

seiner letzten Sitzung beschlossen , durch den Angestellten -Aus-

schuß bei der hiesigen Handelskammer zu veranlassen , das
Kriegsministeriuni in seinen Bestrebungenzur Anstellungver¬
abschiedeter Offiziere in Industrie und Handel nich 1 zu un¬
ter st ü tz e n.

Ver Mehrbeitrag der Kvndesfiirkten .
Berlin, 27 . Aug . Ueber den Wehrbeitrag der Bundes -

fürsten wird der „Täglichen Rundschau" von unterrichteter
Stelle geschrieben: Die Aufstellung von Vermögensverzeich¬
nissen für den kommenden Wehrbeitrag ist von den bundes -

fllrstlichen Vermögensverwaltungen schon seit einiger Zeit in

Angriff genommen . Da die Bundesfürsten bisher weder

Reichs- noch Staatssteuern bezahlt haben , so fehlt eine geeig¬
nete Unterlage für . die Beurteilung des wehrsteuerpflichtigen
Vermögens und es verursacht den verantwortlichen Vertre¬
tern der fürstlichen Vermögen große Mühe, die Ziffern ein¬

wandfrei festzustellen. In den Ausführungs-Erlässen des
Bundesrats wird sich die Bestimmung finden , daß zur Ent-

gegennahme der Wehrbeiträge der Bundesfürsten die obersten
Finanzbehörden der Bundesstaaten zuständig sind. Diesen

sind die Vermögensbekenntnisse einzureichen . Nachdem aber
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die Beiträge freiwilliger Natur sind , so können für die Fürsten
die gesetzlichen Ueberprüfungsmittel nicht in Anwendung kom¬
men und es wird eine Kontrolle nur dann stattfinden , wenn'

re ausdrücklich verlangt wird. Für die Feststellung des kaiser-'

sichen Privatvermögens ist das kgl. Hausministerium zustän - '

dig . Uebrigens dürften die Bundesfürsten von den : Recht, den
Wehrbeitrag in dreijährigen Teilzahlungen abzustatten , keinen
Gebrauch machen, sondern ihren gesamten Beitrag (?) im/
Frühjahr 1914 bezahlen . (Zum Ulerftarbeiterftmh.

Bremen, 27 . Aug . Die hiesigen Holzarbeiter haben in ihrer ,
heutigen Versammlung beschlossen , weiter auf ihrer Weige -s
rung , den Arbeitsnachweis zu benutzen, beharren. Infolge¬
dessen bleiben die Arbeitsnachweise der Norddeutschen Gruppe
der deutschen Seeschiffswersten geschlossen .

Rafenarbeiterftreik .
Constarrtine , 27 . Aug . Die Hafenarbeiter von Philipps -

ville haben gestern ihre Arbeit niedergelegt. Zahlreiche Schiffe '

liegen im Hafen und warten auf die Ent- und Beladung. Ein-
'

geborene Arbeiter arbeiten unter militärischer Bewachung .
Die Ausständigen Verhalten sich ruhig . Drei Güterzüge, die-
für Philippsville bestimmt waren , mußten zurückgehalten
werden , da der Güterbahnhof überfüllt ist.

Uuerta gibt nach.
Neuhork, 27 . Aug . Aus Washington wird gemeldet: .

Präsident Huerta von Mexiko sandte ein Telegramm an >
die Regierung der Vereinigten Staaten . Er dürfte sichj
den Ratschlägen des Präsidenten Wilson zur Wiederher¬
stellung der Ruhe und Sicherheit in Mexiko fügen . Dieses
Meldung wurde in Washington bekannt, einige Stunden !
bevor Präsident Wilson seine Botschaft an den Kongreß!

verlesen wollte. Er unterließ dies auf Wunsch des ameri¬
kanischen Spezialgesandten Mexiko, Lind, den Huerta um
die Absendung des Telegramms gebeten hatte . Präsi -
dent Wilson knüpft hieran die Hoffnung , daß die Ver¬
handlungen bald zu einem glücklichen Ende geführt wer¬
den . Die von den Vereinigten Staaten Huerta übermittel - '

ten Forderungen sind : 1 . Einstellung der Feindseligkeiten,
2 . Vornahme einer allgemeinen Präsidentenwahl ohne
Druck au fdie Wähler , 3 . Huerta verpflichtet sich, seine Kan¬
didatur fallen zu lassen , 4 . Die beiden Parteien erkennen
ohne weiteres das Resultat an .

Lrieftzasten der Redabtton .
A. Sch ., Rintheim. 1. Zu den romanischen Sprachen rech¬

net man alle Sprachen des romanischen Sprachstammes, das sind
italienisch spanisch , französisch und die Heine rein erhaltene
romanische Sprache (rätoromanisch ) , die im Kanton Granbünden

(Schweiz) eine Sprachinsel bildet . 2. Die Schweiz hat also
vier Landessprachen: deuffch , französisch, italienisch und ro¬

manisch
QJasserstand des Rheins.

28. August .
Schusterins « l 2.37 m, gef . 9 cm. Kehl 3.11 m, grst. 9 cm

Maxau 4.78 m, gef. 9 cm, Mannheim 4.07 m , gest. 4 cm.

Berantmortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kabel;

fir den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :

Gustav Krüger , alle in Karlsruhe, Luisenstraße 24.
“Veretnsanzelger .

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts. ) Freitag abend

halb 9 Uhr Fericnzusammenkunft bei Mitglied Bloch „Zur
Schrumpel", wozu unsere passiven Mitglieder freundlichst
eingeladen sind .
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Karlsruhe. (Lassallia .) Die nächste Ferienzusammenkunftfin¬
det am kommenden Freitag , 29 . August, bei Mitglied
Himmelsbach zum „ Hecht"

, Steinstratze , statt . Zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder erwünscht. 2951

telegraphischer Scbiffsbericbtder „Red Star Linie“
Antwerpen.

Der Postdampfer „Vaderland " der „Red. Star Linie "
, in

Antwerpen ist laut Telegramm am 26. August wohlbehalten in

Neuyork angekommen. — „Marquette " am 21. August von Ant¬

werpen nach Boston und Philadelphia abgegangen. — „Phila -

delphian" am 22. August von Antwerpen nach Baltimore ab¬

gegangen. — „Manitou " am 22 . August in Philadelphia von

Antwerpen angekommen. — „Lapland " am 23 . August von Ant¬

werpen nach Neuyork abgegangen . — „Kronnland " am 23. Aug .
von Neuyork nach Antwerpen abgegangen . — „Finland " am
26 . August in Antwerpen von Neuyork angekommen. — „ Meno-

minee" am 26 . August Lizard passiert von Boston und Phila¬

delphia kommend (am 27 . August gegen 7 Uhr nachmittags in

Antwerpen erwartet ) .

Geschäftliches.
Maggi. In verschiedenen Blättern las man kürzlich eine

Notiz über den gewaltsamen Tod und die Ueberschuldung des,
Züricher Mühlen- und Tchokolade -Jndusttiellen Eugen '

Maggi .
Die durch ihre Suppenartikel bekannte Maggi-Gesellschaft

in Berlin und Singen legt Wert auf di« Feststellung, daß dieser
Eugen Maggi in keinerlei Beziehungen zu ihr gestanden hat.

Dr . Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ) ist ein seit
langen Jahren in unzähligen Haushaltungen erprobtes , wirklich
vorzügliches Waschmittel. Es besteht in der Hauptsache aus
einer Kernseife bester Qualität und enthält , wie die Analysen
bedeutender Chemiker festgestellt haben, keinerlei Bestandteile ,
die schädlich auf die Wäsche wirken könnten. Bei Verwendung
von Dr . Thompsons Seifenpulver erhält man ohne Rasenbleiche
blendend weiße Wäsche . Ueber die Anwendung belehrt die jedem
Pakete aufgedruckte Gebrauchsanweisung . In der aus Dr .

Thompsons Seifenpulver hergestellten Lauge löst sich der

Schmutz ohne viel mühsames Reiben von selbst . Man spart

daher bei größter Schonung der Wäsche Arbeit , Zeit und Geld.
Die Wäsche erhält durch Dr . Thompsons Seifenpulver einen

angenehmen , frischen Geruch. Auch zum Reinigen der Hände
nach grober , schmutziger Arbeit und zum Reinigen und Scheuern
beim Hausputz gibt es kein besseres Mittel . Dr . Thompsons
Scifenpulver kann daher jeder Hausfrau aufs beste empfohlen
werden . Es ist zu haben in den meisten Drogen - , Kolonial¬
waren - und Seifengeschäften . Da minderwertige Nachahmungen
angeboten werden, achte man genau auf den Namen „Dr .

Thompson" und auf die Schutzmarke „Schwan "
. 2920

Hinweis ! Das weltbekannte T u ch Versandhaus für
Herren und Damen , Lehmann u . Aßmy in Spremberg N .-L .,
kann in diesem Jahre auf sein 25jähriges Bestehen zurückblicken.

Die Firma erhält täglich freiwillige Ilnerkennungen über gute
Lieferungen und werden die verehrten Leser auf die in heutiger
Nummer befindliche Beilage auftncrksam gemach . 2940
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Lmplelilsnswerte «sstaurants iLSSKUL SSL -
Aue bet Durlach .

„ gum Schwanen " .
VerkehrslokalderGewerkschaften .Schöner Saal u. Gartenwirtschaft
Kegelbahn. Jede Woche Schlacht¬tag. Karl Erd , Meyger u . Wirt.

BMmseli . . Krone "
.

Lokal des Arbeitergesangvereins
Großer Saal , Rebezimmer,Gartenwirtschaft, Kegelbahn .
Einem geneigten Zuspruch fleht
gerne entgegen A. Hodapp .

Ettlingen. Brauttel Hensle.
Verkehrslokalder Gewerkschaften
Nebenzimmer mit Klavier. Gute
Küche, reine Weine. Eigene
Schlachtung. -
Emil Jehlr » Metzger und Wirt

GWtnm . „ PH
"

.
Lokal des Arbeiter-Gesang¬vereins. Großer Saal . Neben¬

zimmer , Gartenwirtschaft, Kegel¬
bahn. *

Florian Hnrrle Wwe .

Mhlbnrg , Goldener Hirsch
Schöner Saal (800 Pers .) , Neben¬
zimmer m. Klavier, schatt . Garten,
Schremppsches Bier, hell u. dunkel,
jede Woche Schlachttag.

Josef Joa ».

Rüppurr. ZSHringerLöwen.
Parteilokal. Verkehrslokal d . Ge¬
werkschaften. Saal und Reben -
zimmer . Schattiger Garten, ff.
Moninger Bier. Eig, Schlachtung .

Bes. : Fr . Kraft .Me d. Durlach. Waldhorn.
Empfiehlt seine geräumigenLokalitätenb . Ausflügen. GroßerSaal . Nebenzimmer. SchönerGarten . Karl Oehler ,

Metzger und Wirt.

Berghause «.
, ,Brawerei Aagner".

Empfehle d. Arbeiterschaft meine
Lokalitäten b. BereinSausflügen.Saal , Nebenzimmer m . Klavier.
Eig. Schlachtung . Emil Rüde .

Ettlingen. Z«m Reichsadler-
Großer Saal für Vereine und
Versammlungen. Großer schatti¬
ger Garten , ff. Moninger Bier
Eigene Schlachtung. *

K. Seifert .

GrSuwettersbach. «Adler " .
Parteilokal. Empfehle bei Aus¬
flügen meinen Saal m. Klavier,
ff. Eglau-Bier. Eigen « Schlach¬
tung. Wild . Kappler ,

Metzger und Wirt.

MLhlbsrg . „JumFamm ".
Schöner Garten mit gedeckter
Halle. Nebenzimmer mit Klavier/
Moninger Bier (ff . Kaiserbier) .
Eigene Schlachtung.

Fr . Kümmerte.

Knppnrk. „festballe".
Lokal des Arbeiter -Gesang - und
Arbeiter-Turn-VereinS . GroßerSaal . Nebenzimmer . Billard¬
zimmer . Schöner Garten. Eigene
Schlachtung . A. Korumüller .B.-Badeu. BratwnrstgMle

Bartei - und Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Saal ^ Neben¬
zimmer mit Klavier. Vorzug!.
Küche. Eigene Schlachtung ,
t E . Müller .

Berghausen . „Bären ".
Gartenwirtsch. mit anschl. Saal
(Parkettbod.), groß. Nebenz . mtt
Klav ., origin. Nebenz . : Nordpol,
Eichenrinde u. Birkenrinde. Eig.
Schlachtung . Selbstgezog. Weine ,ff. Selben,ck -Bier. R . Scherer .

Ettlingen . *

„ 3tmi Me » Mm
"

.
2 schön« Nebenzimmerm. Klavier
für Vereine, ff. Huttenkreuzbier.Gute Küche, reine Weine. Eigene
Schlachtung. Hugo Speck.

Hagrfeid . „Zur Kanne".
Parteilokal. Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Großer Saal
(300 Personen saffend ). Neben¬
zimmer . Eigene Schlachtung .

Ad. Wurm .

Möhlburg . ,Inr Saifnri » *.
Großes Nebenzimmermit Klavier
speziell für Vereine. Jeden Mitt¬
woch Schlachttag . ff. Sinner Bier.
Jeden Sonntag Bockwürste.
Karl Wagner , Metzger u. Wirt.

Teutschneurent. „Z . Lamm ' '
Großer Saal für Vereine (S00
Personen) . 2 Gesellschaftszimmer .
Gartenwirtsch. ff . Srldenecksch.Bier. Eigene Schlachtung .
Adolf Meinzer , Metzg. u. Wirt.Seierthkim. Schnapsjörg.

Großer schattiger Garten , Saalund Nebenzimmer mit Klavier,ff. Moninger Bier. Eigen «
Schlachtung.

Inh . : «. Urschler .

Blankeuloch .

„Zum Lamm".
Großer Saal . Rebenzimm«r mit
Klavier. Kegelbahn. Eigene

Schlachtung.* Job . M . Raber .

Miqeä „ Sonne “
.* Große schatt. Gartenwirtschaftmit Gartrnsaal , Saal u. Nebenz .mit Klav . f. Bereinsfestlichkeiten .

ff. Moninger Bier . Eig . Schlacht .
Frtedr .Furrer , Metzgeru.Wirt.

Hoheuwettersbach.Hochburg.
Parteilokal , Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Saal u. Neben¬
zimmer mit Klavier. Schöner
Garten . Eigene Schlachtung .
Inh .: A.K»s»««er, Bierbr .u.Wirt.

Rintheim. Zum Schwanen .
Parteilokal . Großer schattigerGarten , neu renoviert . Nebenz .mit Klavier, ff. Schrempp'schesBier. Jrd « Woche Schlachttag.

Adolf Schindel .

T . -Nturknl . Zu« Mkidharn .
Für BereinSauSflüge besonders

empfohlen . Großer schönerSaal ,
Nebenzimmer m. Klavier, Garten¬
wirtschaft . Eigene Schlachtung .
Wil . Knödel , Metzger u. Wirt.Ktierlhti « . Kkierthkimer Kos

Lokal des Arb.- G«sangv . Freiheit.2 schöne Nebenzimmer, ff. Bier,hell n. dunkel» aus der BrauereiA. Printz. Eigene Schlachtung .Spez . : Ochsenmaul - od .Sülzsalat .

Bulach . „Traube " .
Lokal des Arbeiter-Turnvereins .
Schöner schatt' gerGarten . Neben¬
zimmer . Großer Saal . Schremvp-
sches Bier. Jeden Donnerstag
Schlachttag. M . Martin .

Ettlingen. Samdrinnshalle.
* Lokal des Arb.« Gesangvereins
„Eintracht" u. der fteien Radler.
Großer Saal , Rebezimmer, Gar¬
tenwirtschaft. Eig. Schlachtung.

Heinrich Trant .

KiIefWe». „Linde".
Lokal des Arbeiter- Gesang - und
RadsahrerverrinS Großer Saal .
Nebenzimmer . Gartenwirtschaft.

Karl Kämmerer ,* Metzger und Wirt.

Rintheim .
„ Zur friedricbskrone ".
Großer Saal (400 Pers .), auchfür Tanz«AuSfli»ge. SchattigerGarten . Kegelbahn. Eigene
Schlachtung. Bes . : W . Kchäusele .

M. -Ae>reot. „Zum Hirsch
".

Saal f . Vereinsausflüge, großer
Nebenzimm . m . Klavier. Garten¬
wirtschaft . ff. SeldeneckschesBier.

Eigene Schlachtung .
Christian Ruf , Metzg. u. Wirt.

BllüMskll. „Mtt".
(Beim Bahnhof.) Großer schatt.Garte ». Saal . Nebenzimmer mitKlavier. Reine Weine. Eigene
Schlachtung. Bes. : A . Waguer .

Daxlaudeu. KarlsruherHof.
Lokal des «rb.-G.-B. Edelweiß,Freie Turnerfch . u. Maurerverb .
Großer Garten . Kegelbahn.
Großer Saal mit Nebenzimmer.
Moninger Vier. Emil Altngfer .

GWkmiii. Mtsfydle.
Parteilokal . Verkehrslokal der

Gewerkschaften . Schöner" Saal .
Schattiger Garten . *

L. Stetmer Witwe .

Smldm MWW.
Verkehrslokal der Gewerkschaften.
Schöner schattig . G rten, großes
Nebenzimmer , Kege mhn . Vor¬
züglicher Stoff Löwenbräu. Eig.
Schlachtung . H. Heil .

Klkill -KSppnrr. „Schloß ".
Geräumige Lokalitäten für Ver-
einsauSflüge. Großer schattigerGarten mit Terraffe . Gute Küche.Rein« Wein«. — Telephon 347S.

Fr . Aschinger .

Wolfart - weiee .
„Friedenslinde ".

Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften Großer schattiger
Garten (250 Pers). ff MoningerBier. August Armbruster .Berghause «. „Zur Ko«« ".

Parteilokal , BrrkehrSlok . der Ge¬
werkschaften. 2 Nebenz ., Saal

« Gartenwirtsch, Lokal de« Arb .»
1 Radf.- Ber. , Lokal des Fußbaüvrr .
1 » Frei« Bereinig . " W . Metzger .

Durlach . „Blume "
Großer Saal «nd Nebenzimmer,
schatt. Garten mit neuerbautem
Gartensaal. Eigene Schlachtungmtt elektr . Betrieb. Telefon 24.

Fr . Manuherz .

GmvW. M. Hos.
Große und kleine Lokalitäten,

Tanzsaal , Kegelbahnen, Frem¬
denzimmer.

Pension von Mk. 3.50 an.* v. Müller .

.Hmst", SR MW».
Große geräum ge Lokalitäten.

Gesellschaftszimmer mit Klavier.
Saal (200 Pers.). Großer schatt.
Garten . Haltestelleder Straßen¬
bahn. Karl Speck, zur Hansa.

KI.-Löpporr. „Srüllkk Kaum"
Großer schattiger Garten , mit
Eingang v . Durlacher Waldweg.Großer Saal u. Nebenz. Prima
hausgem. Wurst u . Flrischwaren.
Christian Ade » M« tzg. u. Wirt.

/^ herfü gelesene Volks-
Mtah freunde nicht fort,iö sondern gebtsie zur

Agltotlon weiter.!
Verlangen Sie, bitte, ein Probeheft !

Zum Verständnis des modernen kultu -
Alle 14 Tage

ein Heft
feilen und politischen Lebens unent¬
behrlich ist die Lektüre der (alle
2 Wochen erscheinenden ) Zeitschrift

„Sozialistische Monatshefte“
Herausgeber Dr . J . Bloch

Preis pro Quartal (0—7 Hefte ) 8 Mk., Einzelheft BO Pfg.iT \ ie Sozialistischen Monatshefte erscheinen trotz ihres Namensseit ihrem 14. Jahr alle 2 Wochen. Durch diese Er¬
scheinungsweise sind sie, wie die Erfahrung bewiesen hat , nochin erhöhtem Maas instand gesetzt , ihren Aufgaben zu genügen .T ' tie Sozialistischen Monatshefte sind stets bestrebt , die Stellung ,•L ' die sie sich in unserm öffentlichen Leben errungen haben ,durch ihre gewohnten Darbietungen , die die Aktualität desTages in die Sphäre wissenschaftlicher Vertiefung zu rückensuchen, und durch ständige Erweiterung ihres Inhalts zu be¬
haupten und zu befestigen .
TVe Sozialistischen Monatshefte sind die einzige deutscheZeitschrift , die eine systematisch gegliederte Rundschauüber öffentliches Leben , Wissenschaft , Kunst und Kultur bringt .jEinem jeden wird dadurch eine fortlaufende Orientierung überdie einzelnen Gebiete ermöglicht . Die einzelnen Rubriken
(27 an der Zahl) werden von Fachleuten bearbeitet .Drobehefte stehen auf Verlangen jederzeit kostenfrei zur

Verfügung .
Zu beziehen durch die Buchhandlung „ VolksfreundKarlsruhe , Luisenstrasse 24

Carl König
Dentist

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124b.
■■■■ I ir Telephon 2451 . rrr/n

Künstliche Zähne, Plombieren,
Zahnziehen. g

Keine Genossenschaft Keine Haftpflicht

Kotilenverein
Karlsruhe
(gegründet 1909)

VorfBilhaffB Bezugsquelle für Brennmaterial
---- ----- Lieferung nur an MifgllEdBr ------ --

Näheres durch :
JosBf Krieg, Hübschsfr. ZZIV. Vorsitzender
Jakob Wolf, Humboldsfr . 13 , ÜESchäffsfUhrer

Eventuell genügt eine Postkarte . 2407

Erstklassige Ware Reelle Bedienong

Radfahrer ! Aufgepasst ! Radfahrer !
Um jedem Radfahrer die Mühe zu ersparen , seine

Fahrräder sowie Ersatzteile
von auswärts zu beziehen, verkaufen wir

Fahrräder mit Gummi Decken
828

Schläuche
ton Uh . 50 . tob Hk. 1 . 90 an tea Mk . 1 . 80 aa

bis zu den ältesten und besten Qualitätsmarken .
Lenkstangen , Pedale , Ketten , Sättel , sowie sämtl .Ersatzteile zu billigsten Preisen .

Grosses Lager in Ia. Marken - Räder .
Beachten Sie unser Schaufenster .

Hartung & Rüger, Fatirradiiandlung
Laden : KaiSBrsfr . Z3 , Telefon 3349 - - Marlenifr- 63, Telefon 3211.

Teilzahlung gestattet Billigste Bezugsquelle fflr kleinere Händler.Sämtliche Reparaturen schnell und billigst unter Garantie.

litt (btt
Von Gg . Engelbert Graf

Mtt 47 Abbildung «« und einem Anhang : Geologisch «
Profile und Erklärung geologischer FachauSdrncke

Preis gut gebunden 1 Mark

von der Presse Ausserordentlich lobend besprochen.
3 « beziehe« durch die

Snohbandlung„Volksfreund“ Lulsenstr. 24,

Prim Ekiltrisligkil- Tchldnllkr
liefert in Karlsruhe frei in* '»aus , auswärts in Postkollivon 5 Pfund an- oder al» —. . .age zu einem Postpaket von60 Stuck Trink« oder Kocheier zu billigen Tagespreisen,bei Jahresabschlüssen entsprechend billiger 26

Kadischer Molkerei-Verband
Ettlingerstraße 89. Karlsruhe . Telefon 279 .

Schreibtisch
schwarz , fast neu, ganz modern,sowie ein fünfarmiger

Gaslüster
zu verkaufen. 2949

Nohkstr. 12 . 1 . St. l.

Oehmdgras-
Berfteigerimg.

Dienstag , den 2 . Septem¬
ber , nachmittags 5 Uhr , wird
das Oehmdgras - Erträgnis der
Langen« und Fautenbruchwiesen ,
soweit dieselben nicht verpachtet
find , gegen Barzahlung öffent¬
lich versteigert. 2952

Zusammenkunftan der Brücken¬
wage in der Ettlingerallee.

Karlsruhe , 27 . August 1913.
Stadt . Gartendirektion .

Lnisenftraffe 24
empfiehlt folgende Broschüren :
Z»a» erst« / ekensjahr ; wie er- ,nähren und Pflegen wir den/

Säugling . Von Dr . Sillerstein»
Rixdorf, 20 Pfg.

Anr Ae (»ndheit«»fleß« de«
Nervensystem». Von Dr . Le«
Hirschlaff , 20 Pfg.

Der 8-Stundentag , ein« gesunk
heitliche Aorderuug. Bon
Dr . Zadek-Bertin 20 Pfg.

Alkohotsrage «ndAröeiterkkaste.
Von Dr . Fröhlich , 20 Pfg.

Z»a» Schulkind. Bon Dr . R.
Sillerstein, 20 Pfg.

Nahrung u.Ernährung . V »nDr >
B. ChajeS -Schönrberg, 20 Pfg.

Wie sollen wir »«« kleide« !
Bon Dr . P . Bernstein, 20 Pfg.

Wo« medtztutschenAkergtauven.
Von Dr . Ernst Thesing -Magde-
bürg , 20 Pfg.

Sa » Wasserheilversahr«» t» der
Ktsu«dheit»p- e>« de» Ar»
Setter». Bon Dr . Munter»20 Pfg.

Zähne und Aahup- ege. von
G. Rewald-B«rlin,20 Pfg.

Alau und Levenstätigkeit de»
« euschk . Aärper». Von Dr.
Ehristeller- Berlin, 20 Pfg.

Heschfechtltche tzrziehuug in der
Arveitersamtti«. Von Dr.
Markus«. 20 Pfg.

ÄtiiluMschiiit,
mtt Mk .SE - SONnzahlg. Katal.
frei. P . Kirsch, Braunschweig .

Ein Kind
Martenftratze 68 a.

Hem»»»
Rudolfflr . 1 - , 8. St . l.

Turnjoppe und Weste , fastneu, billig zu verkaufen . Wo
sagt die ltzpedition de« Volksfr .

HnseiW r“Ä ,6'“'8
Zu erfr. Rintheimerstr . 24 p.
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Stadtgarten .
Freitag , den SS . Auqnst, nachmittags 4 Uhr,

Militär - Konzert
ausgeführt von der Kapelle des

InlanterlebeglmentZ Markgraf Ludwig * ttJillKlm
(s. Bad.) Nr. III ln Rastatt .

Leitung : Herr Obermusikmeister Max Langer ,

i , , ( Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten
MM : ^

»»d ° ° » KortenMen . * »
§ «•

( Sonstige Personen . . . 60 Pfg .

Militär und Kinder je die Hälfte .
Musik-Programm 10 Pfennig . 2846

Die Mntrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintrstt .

Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit ._' Von der Reise zurttok !

Dr . O . Schwidop
Nasen-, Rachen- und Ohrenarzt |
Kaiserstraße 164 : : Telephon 1889 .

Weltwohl
. Hopfen Repfel Sräu
Ein neues, fasf alkoholfreies ■
Brfliberal ngs gefränK . .

' Herges'fellf aus nur best e ft •
• Aepfeln 2* . Hopfen '

Lrauerei C.frans i- asiatt
• Niederlage bei : ■
A. MSllkk, « a MWm,.

Rheinstraste 4t — Telefon 1233 .
Aaumann , Z. , Lessingstr . 78
zseckett , Htto , Wwe ., Wald -

straße 89
Aernhard , Weter , Kolonial¬

waren , Waldhornstr . 58
Araun , Ar ., Augartenstr . 83
Würger , Kker ., Grenzstr . 8
Sank , Ar . , Augartenstr . 37
Sollend,Joses,Schillerstr .48
pürr , Ludw ., Morgenstr . 28
Kiseke , Georg , Marien -

straße 66
Greiler , Mosa , Zirkel 28a
- r - ker .Ar ., Durlacherstr . 85
KaSermeier , Ar ., Schützen-

straße 89
Lanftnan « , G., Morgenstr . 3
Kegele , Josef , Kriegstr . 162
Keihman », K. . Ecke Semi¬

nar » und BiSmarckstraße
Keh . Aran », Amalienstr . 46
Koeffler , Karl , Friedrichs¬

platz 11
Koferer , G ., Schillerst ! . 33
Kopf , Ariedrich , Zähringer -

straße 64
Knöer , Arauz , Luisenstr . 16
Aast . Aranz , Putlitzsir . 1
Kaufmann , St ., Gottesauer -

straße 38
Kkeuert , Matte M « .,

Scheffelstraße 47
Kocher, Mich ., Roonstr . 32
Kolliug , Knua , Georg -

Friedrichstraße 82
Kuh « . Kfr ., Schützenstr . 40
Mahl , Karl , Goethestr . 80
Meyer , Jtosalie , Uhland -

stroße 8
Merz , Htto , Durlacherstr . 6

1105
Mühle , Jak ., Douglasstr . 23
Aeumeier , Kranz , Körner -

straße 40
Mo « , Kuto « , Amalienstr . 13
Anker , Gottl ., Lenzstr . 13
Maikle , Martin , Wilhelm -

straße 17
MagStter , JL, Werderstr . 81
Schau », Matte , Witwe ,

Mathystr . 8
Schaar , Kuto « , Ecke Lessing-

und Sofienstraße
Scherer,K .Machf ., Göthestr .1
Schenk , Htto , Augartenstr .86
Schmitt , J ., Kapellenstr . 32
Schimmel , Hßekla , Nelken-

straße 19
Scharr , Kdam , Roonstr . 17
Schnurr , tzmil , Klauprecht -

straße 21
Stttter -LteK, Waldstratze

neben 40o
Segewitz , J ., Hirschstr . 38
SiLiuger , ß . L . , Marien »

straße 35
Stock , Lina , Luisenstr . 73a
Menroy , van Sofienstr .»Ecke
Meiler , Gelrüder , Drogerie ,

Ecke Ad lerstr . und Zirkel
Weiß (Filiale Sinn ), Göthe «

straße 8
Werner , Ludwig , Brauer »

straße 11
Wieland Mark » », Hirsch-

stratze 10
Willener , M., Rudolfftr . 25
Aimmerman « Meter » Lach-

nerstraße , 24
ZSller , W ., Mathystr . 19.

Verkmse WK -L
und Franen -Kleidcr , gut ge¬
machte Schuhe , Stiefel in ei¬
gener SchuhmacherWerkstatt . 10

.RmStteMW "'

SchreidW, SLS
Schrank 11 Mk., Küchenschrank
10 Mk ., Bett , Kommode , Tisch,
4 Stühle , sehr billig zu Verl.
Ludwig Wilhelmstr . 18 , Hth .
Part . 2939

Weis !!

Mein Aussehen wird jeden Tag besser!
Morgens 7 Uhr und nachmittags 4 Uhr nehme ich Quieta-Kaffeeersatz. Er schmeckt

wie Bohnenkaffee , regt nicht auf und kräftigt .
* Um 10 Uhr als Frühstück und abends zum Nachtessen nehme ich eine lasse

Quieta-Krafttrunk . Ich kenne kein angenehmeres und nahrhafteres Getränk. Zur Ab¬

wechslung nehme ich auch Quieta -Nährsalztee . Er schmeckt wie chinesischer Tee und

wirkt äußerst wohltätig auf die Gesundheit.
Viermal täglich aber nehme ich einen Eßlöffel voll Quietamalz.
Meinem Beispiele folgt meine ganze Familie und seitdem ist mein Mann nicht

ich Maie wieder anf wie eine Rose.
Die Quieta-Nährsalzpräparate enthaltendie wichtigstenNährsalze, Kalk, Eisen, Phosphor,

in löslicher leicht assimilierbarer Form . Sie sind ärztlich warm empfohlen . * Man fordere

.stets ausdrücklich die ges . gesch. Marke Quieta von den Qoietawerken Bad Dürkheim.
00
r>05
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Orchester - und
OpernschulB.

Konservatorium
nifiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiimii

Musihlehrer -
seminar.

Beginn des neuen Schuljahres : Montag , den 15. September .
Der Unterricht erstreckt sich auf alle Gebiete der Musik

vom ersten Anfang bis zur vollendeten Ausbildung zum Lehrer ,
Orchestermusiker , Organisten , Solisten , Sänger für Konzert und

Oper , Kapellmeister etc .
Anfangsklassen monatlich . 7 Jt Sologesang ,
Mittelklassen monatlich . . 9 ^ t dramatischer Unterricht ,
Oberklassen u. Orgel monatl . 16 <M Opernstudium monatlich 20 JC

Schülerzahl im vergangenen Schuljahr 580 .

Satzungen durch die Musikalienhandlungen und die Anstalt selbst .

Anfragen u . Anmeldungen schriftlich od . mündlich bei der Direktion

Theodor Münz , Waldstraße 79.
Sprechstunden vom 1. September ab Werktags von 11 bis */,1
2942 Uhr und von ' /,8 bis 4 Uhr .

Hur nnch kurze Zeit
dauert mein Ausverkauf , daher

werden die Restbestände in

zu staunend billigen Preisen abgegeben.
bü Adlerstraße 18a.

Spanische Wcinhandlung
von !

Jaime BEiro
empfiehlt ihre garantiert naturreinen

Rotwein von 60 P% . per Liter an
Weise wein von 70 Pfg . per Liter an
ff . Süss - nnd Dessertweine
Cognacs und Liköre .

Verkaufsstellen : Rüppurrerstrasse 14 , Durlacher¬
strasse 38 , Lessingstrasse 29 ,
Sehillerstr . 23 , Rheinstr . 45 und
Gerwigstraße 20 .

SmkMrstMriül
Karlsruhe .

Am DormerStag , 28 . Au¬
gust , abends halb S Uhr in
der Gewerkfchaftszentrale

Vertreter -Versammlung.
Tagesordnung :

1. Innere Angelegenheiten .
2. Stellungnahme zu den am

18 . September stattfindenden
Wahlen der Beisitzer zum Ge¬
werbegericht .

3. Die Lohnbewegung der Metz¬
ger bei den Fttrmen Gärtner
und Hensel .
Wir erwarten vollzähliges Er¬

scheinen. 2931
Die Kartellkommission .

Tranttng« , !; s ,

Gravieren gratis . 51

Frifz Steldle , Rastatt
Kaiserstrasse 32 .

Zahnschmerz
Blasscolin soo

Zu haben in allen Apotheken .

Lohnen- und
Kraulständer

in jeder Größe zu haben .

Fr . Best, Küfer
2945 Kaiserallee 145 .

3 große
I, Zimmer ,

in gesunder staubfr . Lage , event .
mit Garten , zu verm . Grötzingen
(Gemarkung Durlach ) , Dorfwein¬
gärten 2, Neubau hinterm Löwen .

Günstig.50Pfg.-
Geld-Lotterie

Ziehung sicher 6 . Sept .
1617 Geldgewinne

10 000 Wb -
Hauptgewinn 2763

4000 Mark
1616 Geldgewinne

6000 Stark
tl Lose i cM, Parts l Liste 28 -Z

empfiehlt Lotterie -Untern .

J .Stürmer .
Fil . Kehl a. Rh . Hauptst . 47.
Iitirlsnde : CarlHti , Betolstr .il/18

J . Dahringer
und älleLosverkaufsstellen .

Die Lieferung und Verlegung
von Cementgehwegplatten soll im
öffentlichen Wettbewerb vergeben
werden . Angebote sind auf den
besonderen Angebotsvordrucken
verschloffen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bis
längstens
Freitag den 12 . Sept . 1913

vormittags 10 Uhr
bei uns einzureichen .

Die besonderen Bedingungen
können auf unserem Geschäfts¬
zimmer Nr . 116 eingesehen und
die Angebotsvordrucke abgeholt
werden . 2943

Karlsruhe den 26 . Aug . 1913 .

Stiidt . Tiefbauamt .

Z « verkaufen : Schöne Kom¬
mode 14 Mk.» Sofa 12 Mk ..
schöner Küchenschrank 16 Mk .,
kompl. gutes Bett 30 Mk.. Nacht -
tisch 3 Mk.. Küchentisch 4 Mk .
schönes eisernes Kinderbett mit
Matratze , Schrank ,fast neu,25Mk .,
fast neue Badewanne 14 Mk.
2941 Uhlandstr . IS Part .

Mahnungen \n vermieten .
3 Zimmer .

Essenweinstraße 37, H . IL, 1 . Olt
Zu erfrag . Hinterhaus , 8 . Stock.

Fasanenstraße 7, neu hergerichtet ,
auf sofott . Näheres daselbst .

Hirschstraße 18, auf 1 . Oktober .
Näheres 1 . Stock.

Kaiser -Allee 109 II . Anzusehen
von 8—2 Uhr .

Leopoldstraße 14, Part ., 1 . Oktbr ,
Anzus. v . 10Uhr ab . Näh . 2. St .

Moltkestraße 137 (450 M fährt .),
1. Ott . Näh . Yorkstr . 23.

Rintheimerstraße 9, ver 1. Ottbr .
Zu erst . Wilhelmstraße 67.

Rintheimerstr . 26 , wegen Bettetz .,
aus 1 . Oktbr . Näheres daselbst .

Sternbergstr . 5 , per sof. od. später .
Näh . im 3. St . r . b. BauSback .

Sternbergstraße 8, auf 1. Ok¬
tober . Näheres patterre .

Beilchenstraße , 2 . St ., auf 1. Ott .
Näh . Tullastr . 74. 5. St .» links .

Beilchenstraße 5 (Dachwohn .),
'auf

1 . Okt . Näh . Beilchenstr . 7 , Hh .
Wohnung im Seitenb ., auf 1 . Ott .

Näh . Akabemiestraße 29, p.
Wohnung in Grötzingen . Näh .

in Karlsruhe , Lessingstr .' 49 p.
2 Zimmer .

Durlacherstraße 57, Mansarden¬
wohnung , auf 1 . September .

Ettlingerstraße 89IV , auf 1. Okt .
Zu erst . Ettlingerstr . 89, patt .

Humboldtsttaße 251, l ., auf 1. Ott .
Näh . Steinstr . 27 im Baubüro .

Kaiserstraße 40, auf 1 . Oktbr .
Zu erfragen daselbst im 3 . St .

Rintheimerstr . 6, a . 1. Okt . Näh .
2. St . od . Markgrafenstr . 41II .

Schützenstrabe 86, sof. od. 1 . Sep¬
tember . Näh . im 3. Stock.

Waldstraße 28. Näheres im
Laden daselbst .

Waldsttaße 35, Seitenb . II , auf
1. Okt. Näh . Borderh . , 2. Stock.

Zähringerstraße 60 b , 4. Stock,
1 . Okt . Näh . Karlstr . 65, Kont .

Zähringerstraße 76, 4. Stock , auf
1. Oktbr . Zu erfr . im Laden .

Wohnung , 4 . St ., per sofort oder
1 . Okt. Näh . Bachstr . 36. pari .

Weststadt , 4 . St ., persof . od. 1 . Ott .
Näh . Bachstraße 36, parterre .

1 Zimmer .
Erbprinzenstr . 36, Hth ., 3. St . , an

einz . Pers ., sof. od . spät . 14 °^
Jollystr . 12, 5. St . , sof. od. später .

Näh . das . od. Rüppurrerstr .1411
Markgrafenstr . 3 auf 1 . Oktober .

Zu erfr . Borderh ., 2. Stock.
Moltkestr . 137, per sof. od. später .

Näh . Dorkstraße 23.
Schützenstraß « 26 , auf sofort oder

später . Zu erfr . im 3 . Stock.

Sumer - Theater.
Direttion Fr . Grunwakk

Donnerstag den 28 . August ,
abends 8 -/. Uhr 2947

Ehrenabend
für Herrn Curt Köhler .

Aalrertraum.
Schlaflos ! I

Kopfschmerz!
Versuchen Sie Dr . Bergmanns
Baldrian -Nerventropfen ,Banal '

(Destillat ) ä Mk . 1,00 .

Drug. 0. Mayer, Wilhelmstr . 20 .

Photograph Jfieeß
Schützenstr. 61 , liefert

Visit Glanz v . 1 .80«# an12Cabinet
Postkarte

, 4.80 , n
„ 2.50 „ „

2944

Trunksüchtige
und deren Angehörige

wenlen lieh an die

Beratungsstelle für Alkohol- Kranke
Rathaus II . Stock

Ztarnar 92 a. EingangZOringeratrasae
Iuteifteie Ansknnft an jedermann.
Sprechzeit von 12 bis 1 Uhr .

Mk» Sit ltttkSiiillk ?
Zahle dafür höchste Preise .

Fordern Sie bitte Preisliste vor
B . H . Rau , Dortmund » 8
Saarbrückerstraste 53 . £

Ich kaufe und verkaufe fort¬
während getragene Herren - u.
Damenkleider , Schuhe und
Sttefel » aber nur gute Sachen ,
zu billigen Preisen . II

Wilhelm Schwab
Durlacherftraste 85 .

Wegen vorgerückter Saison
werden sämtliche

Resfbesfände
in besseren

Herren-Kleldersloffen
enorm billig abgegeben .

Sehr lohnend für Wieder¬
verkäufen 2595

Kalscrslr. 133,1 Treppe hoch
Eingang Kreuzstrasse .

(Betragene
Herren - Anzüge
owie Schuhe , Stiefel . Weitz -

zeug kauft man am billigsten in
dem An - « . Berkaufsgeschäft
Von 1908

Arnold Schap , Zähringer¬
straße Sir . 38 .

Erdbeersetzliuge
100 Stück M 1 .50. Bestellungen
werden angen Lessingstr . 49 p.
und Lachnerstr . 1 pari .

Gründlichen Klavierunter¬
richt erteilt Parteigenosse . Zu
erfragen in der Exp . d . Bolksfr .

Zar >f 3 Schweizer
Viehpulver ist «m

unersetzliches
Mittel zur

Aufeudit von
Jungvieh und
Fohlen . Wer
probt — lobtlr

StandesSuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Geburten vom 20 . bis 26 . Aug . Gettrud Johanna Sofie ,

Vater Herm . Karcher , Buchdrucker . Willi , Rater Emil Kurz ,
Fabrikarbeiter . . Paula Lina , Vater Joh . Allgeier , Kaufmann ;
Gottlieb Friedrich , Vater Wilhelm Großmann , Ingenieur ; Rosa
Juliana , Vater Heinrich Siegwatth , Stadttaglöhner ; Ludwig ,
Vater Ludwig Hoferer , Metzger ; Luise Mathilde Helene , Vater
Emil Bauer , Eisenbahnselretär ; Karl Albert , Vater Karl Förderer ,
Kaufmann ; Helmut Karl Georg , Vater Karl Benz , Reserveheizer
Helmut Arthur , Vater Oskar Wacker, Wagenführer ; Emma , Vater
Heinrich Frey , Schiffer

Todesfälle vom 23 . bis 25 . August . Marie Schneider
Ladnettn , ledig , alt 23 Jahre . Albert , alt 20 Tage , Vatei
Heinrich Weber , Former . Emilie Vollrath , alt 44 Jahre , Ehe¬
frau des Versicherungsbeamten Friedrich Vollrath . Franz Stein¬
bach, Kammerdiener , Ehemann , alt 66 Jahre . Adolf Naumann ,
Kunstglaser , Ehemann , alt 38 Jahre . Adolf Bodenmüller , Opern¬
sänger , Ehemann , alt 48 Jahre . Julius Meinzer . Fabrikarbeiter .
Ehemann , all 43 Jahr »-
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